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ſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei n aus der Ex⸗ 
U 


pebition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Nr. 161. 


Rundſchau. 


Mit den Quertreibereien gezen den Kriegs miniſter 
Bronſart v. Schellendorff beſchäftigt ſich der „Obg. Corr.“ Es 
erſcheint ihm als gewiß, daß eine in dem vorjährigen Miniſter⸗ 
rath über die Militärſtrafprozeßordnung unterlegene Richtung 
fortgeſetzt tbätig ſei. Die Arbeiten zur Militärſtrafprozeßordnung. 
ſowie zur Reform der Ehrengerichte gingen indeß ihren Gang, 
und keinerlei Entſcheidung könne vor dem Herbſte erwartet 
werden. Sollte aber eine den modernen Rechtsgrundſätzen 
entſprechende Militärprozeßreform nicht die Billigung des Kaiſers 
finden, ſo wäre doch in erſter Linie der Reichskanzler engagirt. 
Eine noch weitere Verſchiebung der Angelegenheit ſei aber mit 
der Erklärung des Reichskanzlers ebenſo unvereinbar, wie auch 
der Reichskanzler keine Vorlage einbringen könne, die mit jeiner 
Erklärung in Widerſpruch ſtehe. Statt den Kriegsminiſter träfen 
alſo alle Machinationen den Reichskanzler. Mehrere neuerliche 
Vorgänge bewieſen jedoch, daß vorläufig an einen Wechſel in der 
Regierung nicht zu denken ſei. N 

Die längſt widerlegten angeblichen Rücktrittsabſichten des 
Fin anzminiſters Dr. Miquel bringt der „Hamb. Corr.“ 
mit der Konvertirungsfrage der Reichs- und Staats⸗ 
anleihen in Zuſammenhang, indem er andeutet, der Finanzminiſter 
könnte möglicherweiſe amtsmüde werden, wenn er in der Frage 
der Deckungsmittel für die in Preußen erforderlich gewordenen 
ſehr beträchtlichen Mehrausgaben auf Schwierigkeiten ſtoßen ſollte. 
Der Miniſter wünſcht bekanntlich die Konvertirung, um mit den 
von dem Staat alsdann erſparten Zinsbeträgen dieſe Mehr- 
erforderniſſe zu decken. Zugleich euthält dieſe Mittheilung einen 

nk für den Reichskanzler, der Frage der Konvertirung näher 
zu treten, von der Fürſt Hohenlohe im Intereſſe der kleinen 
Sparer bekanntlich wenig wiſſen will. 

Die Vorarbeiten für eine allgemeine Aufbeſſerung 
der Beamten find im preußiſchen Finanzminiſterium 
nahezu abgeſchloſſen, ſo daß die betreffende Vorlage dem preußiſchen 

ndtage mit Sicherheit im nächſten Winter zugehen wird. 


ihrer Gehaltsfrage warten wüfjen; 
aufbeſſerung erſt für das Jahr 1898 99 zu erwarten. Die im 
Jahre 1890 begonnene Aufbeſſerung der Beamteagehälter. für 
die rund 15 Millionen Mark verwandt wurden, erſtreckte ſich 
nur auf die Unterbeamten. Dieſelbe ſoll jetzt, wie ſchon bekannt, 
auf ſämmtliche Beamtenkategorien bis zu den vortragenden 
Räthen in den Miniſterien ausgedehnt werden. Für die preußiſchen 
Beamten wird die Gehaltsaufbeſſerung angeblich bereits am 
1. April 1897 in Kraft treten. 

Die wirthſchaftliche Lage erkennt auch der 
ſoeben erſchienene Jahresbericht der 2. Handelskammer zu Leipzig 
als günſtig an. Den Anſtoß zu der allgemeinen Aufwärts: 
bewegung gab das Exportgeſchäft, deſſen Lage durch die deutſche 
Handelspolitit günſtig beeinflußt wurde. Wie die Zahlen der 
deutſchen Ausfuhr nach Rußland zeigen, ſind die vom Abſchluß 
des ruſſiſchen Handelsvertrages erwarteten günſtigen Rückwirkungen 
auf die Steigerung des deutſchen Exports nach dieſem großen 
Abſatzgebiete erſt im Berichtsjahre voll zur Geltung gekommen. 
Auch der Abſatz nach England erfuhr eine Zunahme. Vor 

M aber trat in der Ausfuhr nach Nordamerika, nachdem fie 
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Ssebenskrifen. 


Erzählung von J. Gröber. 
— HÜ2 Nachdruck verboten.) 
(47. Fortſetzung.) 


Harder gewahrte die M 
Si enſchen kaum, die ihn grüßten. Sein 
erfölender Gebaute a einen Punkt iD bis plötzlich ein 
K ſein din aufbligte und er erleichtert aufathmete. 
aum hatte er q 8 erreicht, als er ſich auch ſogleich an 
ſeinen Schreibtisch Teste und folgende Zeilen auf einen Brief: 


bogen warf: 
„Mein lieber Forberg! 


Wichtige Gründe veranlaſſen mich, D 
kleinen Erdenwinkel aufzuſuchen. 84 ee 
7 Uhr dort eintreffen. Du erwarteſt mich wohl auf dem 
Bahnhof, wo wir 2—3 Stunden zuſammen verplaudern können. 
Ach, wie viel habe ich Dir zu erzäblen, was ich Dir brieflich 
nicht mittheilen kann. Mein Beruf als Arzt läßt mir nicht viel 
freie Zeit, zuweilen bin ich wie ein gehetztes Wild und hoffent⸗ 
lich holt mich übermorgen kein Kranker fort, damit ich zu Dir 
eilen kann. Wie freue ich mich, Dich alten Jungen einmal 
wiederſehen und die Hand drücken zu können. 
Lebe w 5 Dein 
ohl bis dahin treuer Alfred.“ 
Harder ſchloß das Couvert, rief Janko und ließ den Brief 
die Poſt tragen. 
Alexander Forberg, an welchem das Schreiben gerichtet 
urde, war ein Univerſitätsfreund des Doctors, das treuefte, 
aufrichtigſte Herz, das er je gefunden und mit dem er lange 
re zuſammengehalten hatte in Freud und Leid. Seit drei 

— hatte ſich Forberg in der Nähe Samoczins als Rechts⸗ 

— niedergelaſſen. Von ihm konnte er jedenfalls genau 
hei * wie die Angelegenheiten auf dem Edelſitze ſtanden und 
8 2 er gehört, auf Wahrheit beruhe. Und ihm, dem 


unte er ſein Herz eröffnen und ihn bitten, im Falle 


auf 


ln 
F 


horner 


Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. | 


Die 
sbeamten werden leider noch etwas länger auf die Regelung 
für ſie iſt die Beſoldungs⸗ 


— — c — . — —2 ͤt2ꝛ 4 ———— 


gegründel 1760. 


Nedartton und Gepedition Bärkerfir. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Sonnabend, den 11. Juli 


| Lambeek Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 


Anzeigen- Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
ittegs. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditiov en. 


1896. 


ſeit 1891 ununterbrochen zurückgegangen war, eine beträchtliche 
Beſſerung — die Zunahme beträgt gegen 1894 über 50 v. H. 
— ein. Angeſichts der deutſch⸗ ſpantiſchen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen ift eine Mittheilung des Berichts beachtenswerth. Wie 
dort erwähnt wird, ſollen jetzt in Spanien eine große Zahl von 
Fabriken mit deutſchem Kapital und mit deutſchen Arbeitern be» 
gründet worden ſein, in denen die früher aus Deutſchland be⸗ 
zogenen Waaren hergeſtellt werden. ’ 

Die Bedürfnißfrage nach Einrichtung kaufmänniſcher 
Schiedsgerichte iſt von der überwiegenden Mehrheit der 
rheiniſchen Handelskammern verneint worden. Abweichend hier⸗ 
von hat jetzt die Kölner Handelskammer der Errichtung von kauf⸗ 
männiſchen Schiedsgerichten grundſätzlich zugeſtimmt und zwar 
einſtimmig. Als wünſchenswerth wurde bezeichnet, die Gerichte 
ſelbſtändig zu organiſiren; eine Anlehnung an die Gewerbe⸗ 
gerichte ſei erſt in zweiter Linie zu wünſchen. N 

Zu der vom deutſchen Botſchafter in Paris der franzöſiſchen 
Regierung zugegangenen amtlichen Mittheilung, daß ſich das 
deutſche Reich an der Pariſer Weltausſtellung 
1900 betheiligen werde, wird aus Paris gemeldet: Der „Figaro“ 
widmet der Erklärung des deutſchen Reichs höchſt anerkennende 
Worte. Sie beweiſe, daß Kaiſer Wilhelm entſchloſſen jei, den 
Frieden bis zum Beginn des neuen Jahrhunderts nicht ſtören 
zu laſſen. Das Blatt wirft ſeinen Landsleuten vor, daß ſie in 
einem ähnli hen Falle weniger vornehm handeln würden. Es 
erinnert an das wüſte Geſchrei, das ſich erhob, als franzöſiſche 
Maler in Berlin ausſtellen wollten, und fährt fort: „Denken 
wir uns, die Weltausſtellung ſollte 1900 in Berlin ſtattfinden. 
Würden unſere Lärmblätter dem Parlament, den Miniſtern, 
dem Präſidenten die Freiheit laſſen, ſo zu handeln, wie der 
deutſche Kaiſer an uns gehandelt hat? Wir haben in Deutſch⸗ 
land einen Feind, mag ſein; aber dieſer Feind iſt weder blind 
noch unempfindlich gegen die Eingebungen der Billigkeit. Das 
mußte feſtgeſtellt werden.“ 


Deutſches Reich. 
PAR Berlin, 9. Juli. 

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers wird berichtet, daß 
der Monarch in Voß eingetroffen iſt. Sein Befinden iſt das 
allerbeſte. 

Prinz Max von Sachſen, Sohn des Prinzen Georg 
und Neffe des Königs Albert, wird am Sonntag, den 26. Juli 
in Eichſtädt von dem apoſtoliſchen Vikar in Sachſen feierlich zum 
Prieſter geweiht werden. Prinz Max iſt am 17. November 1870 
in Dresden geboren und war Premierlieutenant. Nachdem er 
ſich für den geiſtlichen Beruf entſchieden und im letzten Sommer 
nach mehrjährigen Studien der katholiſchen Theologie die Diaconate⸗ 
weihen erhalten hatte, trat er aus der Armee aus. Seine Familie 
wird der Feier beiwohnen. 

Der König von Dänemark iſt nach beendeter Kur von 
Wiesbaden nach Frankfurt abgereiſt, um von dort direkt nach 
Kopenhagen zurückzukehren. 

Der Bundesrath hat in ſeiner Donnerſtags⸗Sitzung 
dem Entwurfe von Beſtimmungen zur Abänderung der Verordnung 
vom 16. Juni 1892 über die Einrichtung von Strafregtitern, 
DIB Pr 


der Noth alles das für die unglückliche Frau zu thun, was er 
ſelbſt nicht thun konnte, ohne Aufmerkſamkeit zu erregen. 

Harder trat am beſtimmten Tage ſeine Reiſe nach Bralin 
an, einem Provinzſtädtchen, das etwa eine Meile von Samoczin 
entfernt war, und traf pünktlich auf Stunde und Minute dort 
ein. Rechtsanwalt Forberg harrte ſeiner bereits auf dem Perron 
und empfing ihn mit einer ſtürmiſchen Umarmung. Er war ein 
kleiner, unterſetzter, etwa 36 Jahre zählender Mann mit blondem 
Haar und hellblauen, lachenden Augen. Auf ſeinem friſchen 
Geſicht ſpiegelte ſich die jovialſte Gutmüthigkeit und Treuherzigkeit 
ab, die Züge waren liebenswürdig und angenehm. Seine 
Stimme hatte einen ſeltſam bewegten Klang, als er ſagte 
„Alfred, mein alter Junge, wie gerne freue ich mich, Dich 
wiederzusehen. Die kleinen Wiſche, die ich von Dir erhielt, be⸗ 
richteten nichts weſentliches; nun mußt Du mir recht viel von: 
Dir erzählen. Du ſiehſt ermüdet aus, weiße Haare und Falten 
auf der Stirn. Die Jahre find nicht ſpurlos an Dir vorüber⸗ 
gegangen. Kreuzdonnerwetter, Du biſt doch aber noch ein 
junger Kerl!“ 

Harder lächelte. „Freilich — aber Arbeit, Sorgen, Nacht⸗ 
wachen!“ 

. Beruf reibt Dich auf, Du mußt ein paar Tage bei 
mir bleiben und Dich erholen, Alfred.“ 

„Unmöglich, ich darf meine Patienten nicht verlaſſen. Ich 
muß morgen früh ſchon im Krankenhauſe ſein. Aber wir wollen 
die Zeit des Beiſammenſeins recht ausnutzen, mein lieber Saſcha, 
und uns des Wiederſehens erfreuen. Und — ſiehſt Du, ich habe 
viel Wichtiges mit Dir zu beſprechen und Du mußt mir einen 
großen Dienſt leiſten.“ 

Harder hatte die Hand des Freundes ergriffen und die 
ernſten, blauen Augen zu ihm erhebend, ſah er ihm fragend, 
bittend, flehend in das gute Geſicht. „Willſt Du mir eine Bitte 
erfüllen, Saſcha?“ 

„Aber warum denn nicht, Du närriſcher, alter Junge. 
Sprich nur, ich gehe für Dich durch Feuer und Waſſer, wenn 
Du es haben willſt.“ 


— — —— —— —— H h — — — . — 


ferner dem Ausſchußantrage, betreffend Ausführungsbeſtimmungen 
zum Zuckerſteuergeſetze vom 27. Mai 1896 ſowie zu dem Geſetze, 
betreffend die Vergfitung des Kakaozolls bei der Ausfuhr von 
Kakuowaaren, vom 22. Apeil 1892, endlich der Vorlage, betr. 


die Ausſtellung von Branntweinſteuer-Vergütungsſcheinen bei der 


Ausfuhr von flüſſigen alkoholhaltigen Parfümerien ꝛc. die Zu: 
ſtimmung ertheilt. 

Die Abgg. Lieber und v. Leipziger, welche in der Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstags als Referenten über den Marineetat 
bisher fungirt haben, find in Ve leitung des Admirals Hollmann 
in Kiel eingetroffen zur Beſichtigung der Werft, der Anlagen in 
Friedrichsort und des Kaiſer Wilhelmkanals. 

Der Entwurf zum Reichs apothekergeſetz wird dem 
Reichstage wahrſcheinlich ſchon in ſeiner nächſten Seſſion zugehen. 

Bezüglich des von den Innungsvertretern gewünſchten 
Befähigungsnachweiſes hat ſich der Oberpräſident von 
Schleſien. Fürſt Hatzfeld, gelegentlich einer Handwerkerverſamm⸗ 
lung in Neuſtadt recht ablehnend ausgeſprochen. Der Ober⸗ 
präſident meinte, der beſte Befähigungsnachweis ſei der, wenn 
Jemand, der im praktiſchen Leben ſtehe, beweiſe, daß er überhaupt 
etwas gelernt habe und ſeine Profeſſion verſtehe. 

Mit der Verſtaatlichung der Heſſiſchen Ludwigs⸗ 
bahn, an deren Zuſtandekommen jetzt nicht mehr zu zweifeln 
iſt, nachdem ein allſeitiges Einvernehmen in dieſer Frage erzielt 
worden iſt, geht das größte noch beſtehende Privateiſenbahn⸗ 
unternehmen in den Beſitz des Staates über. 

Die deutſche Lehrerſchaft rüſtet ſich zur würdigen Feier 
der Grundſteinlegung für das erſte deutſche Lehrerheim in Schreiber⸗ 
hau. welche am Sonntag, den 19. Juli erfolgen ſoll. Dem Feſte 
wird auch der Kultusminiſter Dr. Boſſe, der ſich in Schreib erhau 
in der Sommerfriſche befindet, beiwohnen. Der Miniſter hat 
den Verein „Deutſches Lehrerheim“ mit großem Wohlwollen und 
nach Kräften unterſtützt und gefördert, ihm nicht allein eine baare 
Unterſtützung von 10,000 Mark zugewendet, ſondern auch dafür 
geſorgt, daß der Verein in möglichſt kurzer Friſt die nachgeſuchten 
Corporationsrechte erhielt. 

— — — 


Ausland. 


Frankreich. Ueber Madagaskar iſt d 
worden. Derſelbe wurde veranlaßt = „A 
im Arſenal von Tananarivo 


7. 70 5 verhängt 
B nen von einem Hovas⸗Pri 
verübten Waſſendiebſtahl, ſowie durch die 


Entdeckung eines Kamplotts in Manandſchari (?), wonach die Hovas den 


Abmarſch der Truppen abwarten wollten, um alle Fremden 
Der 2. Hovas⸗Gouverneur ſowie mehrere Fe lere ſind ee 
und nach Tananarivo gebracht. 


Belgien. Der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang iſt vom Köni 
Pe 1 e e bes beben lane ai die Hierin 
en beiden Lö 
dr eg ‚m a Be Ländern beſtehenden freundſchaft⸗ 
ußland. Großfürſt Alexis Alexandrowitſ „ Oberbef 
Marine und Groß⸗Admiral, empfing die ee e 


„Stein“ und „Stosch“, Kapitäne zur See v. Ahlefeld und Thiele, in Ber 


leitung des deutſchen Marine⸗Attachees, Korvetten⸗Kapitä 
Hofe, und des deutſchen Militär⸗Attachees, . m 
Großfürſt drückte in liebenswürdigen Worten feine Freude aus, na e 
b ee e a der Rhede von Petersburg zu 
gte nochmals ſeinen Beſu i ; \ 
Vormittag „ ſuch auf beiden Schiffen für Freitag 
— 


Harder konnte ſeine innere Erregung ka 
„Tauſend Dank, Du lieber Menſch, a daß = 1 
. Nas er fudder Blick. 

„Und Du ſo ich nicht getäuſcht haben. 
immer der Alte und habe nicht 1 ge: 9918 2 
ſchulde für alles Gute, das Du mir erwieſen, als ich noch ein 
armer Student war. Na, kann's Dir vielleicht vergelten. — 
Doch jetzt komm, wir wollen ſpeiſen. — Ich muß Dich ein 
bißchen herausftittern — ſiehſt wirklich angegriffen aus.“ 

Mit dieſen Worten führte er Harder in 
winkte und ließ auf einem Seitentiſchchen 
auftragen. „Erſt iß und trink Bruderherz!“ ſagte For berg. 
erg erg 4 70 ich, daß es ſich um ernſle Sachen 

andelt. Du mußt zuvor erfriſchen und dan 

ae: e 15 Herz ie 1 en ee 

arder aß und trank mechaniſch, um den Freund n 

betrüben. Sie jaßen ſich gegenüber und Harke von ii 
Möglichen, was in ihren Briefen nicht voll genug zum Ver⸗ 
ſtändniß gekommen war. Das Alles nahm wohl eine Stunde in 
Anſpruch. Plötzlich erhob Harder ſein Glas, ſchaute ein paar 
Augenblicke mit zuſammengezogenen Brauen in die purpurne 
Weinfluth deſſelben und that einen langen Zug daraus. Und 
dann brach es los von ſeinen Lippen, ein unaufhaltſamer Strom 
von Worten und Bekenntniſſen. Alles, was ſeine Seele in den 
letzten ſechs Jahren bewegt und erſchüttert, was er erlebt und 
erlitten, jedes Geheimniß ſeines Innern offenbarte und vertraute 
er dem Freunde an. Er verhehlte ihm nichts und berichtete ihm 
alles. Dann ſchloß er ſeinen ausführlichen Bericht mit Plänen und 
Ideen, wobei Forberg ihn mit Rath und That unterſtützen ſollte. 

„Ich bürde Dir ein delikates Stück Arbeit auf die Schultern, 
mein lieber Saſcha,“ ſagte er mit einer Stimme, die aus einem 
Herzen voll banger Sorgen kam. „Aber wie die Verhältniſſe 
liegen, darf ich ſelbſt nicht thätig eingreifen, ſondern muß bei 


ein kleines Souper 


Dir betteln gehen. Du must für mich eintreten und für mich 


handeln, aber ich weiß, Du wirſt alles mit gewohnter Umſicht 
und mit Zartfinn ins Werk ſetzen.“ (Fortſ. folgt.) 


Dank ich Dir 


den Warteſaal, 


h 
4 
> 
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Provinzial ⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 9. Juli. Die für den deutſchen Kronprinzen vom 
Maler Wrongowius mit 33 Ringen am Montag errungene Königs ⸗ 
würde unſerer Schützengilde hat der Kronprinz wegen ſeines jugend⸗ 
lichen Alters abgelehnt. Es wird nun ein nochmaliges Königsſchießen ver⸗ 

anſtaltet werden. 

— Allenſtein, 9. Juli. Ein räthſelhaftes Verbrechen 
mit tödtlichem Ausgange iſt in der Nacht von Montag zu Dienſtag dieſer 
Woche hier verübt worden. Der 8˙½ Jahre alte Stiefſohn des Schuh⸗ 
machers Arczinski, Namens Richard Dimanski, ſchlief allein in einer 
Bodenkammer. Des Nachts hörten die neben der Kammer wohnenden 
Leute ein klägliches Rufen. Sie forſchten nach der Urſache und fanden, 
daß dem Knaben in Folge einer gewaltſamen Verletzung die Eingeweide 
aus dem Bauche ſtark herausgekommen waren. Ehe ärztliche Hilfe zur 
Stelle war, vergingen mehrere Stunden. Heute früh iſt der unglückliche 
Knabe ſeiner Verletzung erlegen. Eine Gerichtskommiſſion hat den That⸗ 
beſtand bereits geſtern feſtgeſtellt. Heute wird die Leiche ſecirt werden. 
Der Knabe, der bei voller Beſinnung war, hat wahrſcheinlich in Folge des 
feſten Schlafes, in welchem er ſich befunden, keinen Thäter bemerkt. Der 
Arzt behauptet, die Verwundung rühre von einem Meſſerſtich her. 

— Marienwerder, 9. Juli. Wegen Ueberſchreitung des ihm zu⸗ 
ſtehenden Züchtigungsrechts wurde vor etwa vier Monaten ein in einer 
Nachbar⸗Ortſchaft angeſtellter, inzwiſchen nach einem anderen Kreiſe unſeres 
Regierungsbezirkes verjegter Lehrer zu einer Geldbuße von 30 Mark 
verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil legte der Verurtheilte beim Reichsgericht 
Reviſiou ein. Letzteres ordnete nochmalige Verhandlung vor der Berufungs⸗ 
kammer des Landgerichts Graudenz an. Von derſelben wurde der Lehrer 
nunmehr vollſtändig freigeſprochen. 

— Marienburg, 9. Juli. Aus den Ueberſchüſſen der diesjährigen 

Marienburger Pferdelotterie find an wohlthätige Anſtalten 
und zu gemeinnützigen Zwecken in der letzten Sitzung des Komitees be⸗ 
willigt worden: Für das Kinderkrankenhaus in Danzig 500 Mark, der 
evangel. Gemeindeſchweſter hierſelbſt 200 Mark, der kathol. Gemeinde⸗ 
ſchweſter hierſelbſt 200 Mark, für die hieſige Kochſchule 200 Mark, für die 
Haushaltungsſchule für ſchulentlaſſene Mädchen hierſelbſt 100 Mark, dem 
Vaterländiſchen Frauenverein hierſelbſt 300 Mark, dem Vaterländiſchen 
Frauenverein in Neuteich 100 Mark, dem Vaterländiſchen Frauenverein in 
Stuhm 200 Mark, dem Verſchönerungsverein hierſelbſt 300 Mark, der 
Kleinkinderbewahranſtalt hierſelbſt 100 Mark, dem Waiſenhaus in Neu⸗ 
teich 300 Mark, dem Weſtpreußiſchen Reiterverein in Danzig 500 Mark, 
der Stadt Marienburg als Beihilfe zur Tilgung der Koſten der neuer⸗ 
bauten Baracken 1000, für das Krankenhaus in Biſchofswerder 300 Mk., 
für die Hufbeſchlagslehrſchmiede hierſelbſt 100 Mark, für den Groſchenver⸗ 
ein hier 100 Mark, für die Kleinkinderbewahranſtalt in Pangritz⸗Colonie 
150 Mark, dem Armenunterſtützungsverein hierſelbſt zur Einrichtung und 
Erhaltung der Suppenküche im Winter 50 Mark, der Weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftskammer zur Prämiirung von Pferden auf der im Jahre 
1897 ſtattfindenden Diſtriktsſchau 500 Mark, zuſammen 5 200 Mark. 
Außerdem iſt der Referveſonds auf 20 000 Mark erhöht worden. 
5 — Elbing, 9. Juli. Durch den Vorſitzenden des hieſigen Alte r⸗ 
thums vereins, Herrn Profeſſor Dr. Dorr, wird in der ſtädtiſchen 
Rakauer Forſt das Steingerüſt eines Hügelgrabes freigelegt. Zwei Hügel⸗ 
gräber befinden ſich neben einander. Das Steingerüſt des freigelegten 
Grabes hat einen Durchmeſſer von ca. 10 Metern. Die Bauart iſt inſoweit 
eine ungewöhnliche, als bei der im ganzen kreisförmigen Geſtalt der Rand 
regelmäßige Einſchnitte aufweiſt. Jede äußere Spitze iſt durch einen nach 
außen vorgelagerten Stein geſtützt. Außer einigen Scherben von Urnen 
hat man indeß keine Funde gemacht. Das ganze Hügelgrab, welches heute 
von ziemlich kräftigen Buchen beſtanden iſt und ein Alter von ca. 3000 
Jahren haben dürfte, hat wahrſcheinlich nur die eine erwähnte Grabſtätte 
enthalten. Außer den bezeichneten beiden Hügelgräbern befinden ſich in 
den Rakauer Forſten noch zwei weitere Hügelgräber. ; 

— Bromberg, 9. Juli. Der Verein für Radwettfahren in 
Bromberg erläßt für das am Sonntag, den 19. Juli d. . Ausſicht 
genommene Radwettfahren in den Sportzeitſchriften folgende Ausſchreibung: 
1. Hochrad = Hauptfahren über 5000 Meter um den Ehrenpreis des D. 
R. B. Dem zweiten und dritten Ehrenpreiſe im Werthe von 50 und 
30 Mark. Au ßerdem 2 Führungspreiſe. Ein ſatz 3 Mark. 2. Hochrad⸗ 
Vorgabefahren. 2000 Meter. Drei Ehrenpreiſe: 50, 30, 20 Mark. 
Einſatz 2 Mark. 3. Tandemfahren. 3000 Meter. 3 Ehrenpreiſe: 60, 
40, 20 Mark und 1 Führungspreis. Einſatz 2 Mark pro Maſchine. 
4. Niederrad⸗Hauptfahren. 5000 Meter. 3 Ehrenpreiſe: 80, 50, 30 Mk. 
2 Führungspreiſe. Einſatz 3 Mark. 5. Niederrad » Führungspreisfahren. 
3000 Meter. 3 Ehrenpreiſe: 60, 40, 20 Mark. Die Werthung geſchieht 
nach Punkten, indem an mehreren Stellen der Bahn in jeder Runde für 
den erſten 3, für den zweiten 2, für den dritten 1 Punkt notirt werden. 
Außerdem eine große ſilberne Medaille dem zuerſt über das Band gehenden 
Fahrer, eine kleine ſilberne Medaille dem Zweiten. Einſatz 2 Mark. 
6. Großes Vorgabefahren für ein⸗ und mehrſitzige Niederräder. 2000 Meter. 
3 Ehrenpreiſe: 60, 40, 20 Mark. Einſatz 2 Mark pro Maſchine. Die 
Rennen ſind offen für Herrenfahrer aller Länder. Nennungen ſind unter 
Beifügung der Einſätze bis Dienſtag, 14. Juli d. J.; Abends 6 Uhr, an 
den Vorſitzenden des Vereins, Wilhelm Schreiber, Bromberg, Danziger⸗ 

-ſtraße 77 [Telegr.⸗Adr.: Wilhelm Schreiber ⸗ 5 einzuſenden. 
Nennungsſchluß Dienſtag, 14. Juli, Abends 6 Uhr. ie wir hören, 
liegen bereits von verſchiedenen namhaften Fahrern des In⸗ und Auslandes 
Nennungen vor. Hoffentlich werden diesmal auch unſere Bromberger 
Fahrer Scheer und Hintz, welche wir bei dem letzten Rennen vermißt 
haben, wieder am Start erſcheinen und die Farben unſerer Stadt mit 
Erfolg vertheidigen. 

— Konitz, 9. Juli. Einem unſerer Mitbürger, dem Klempnermeiſter 
Salewski, hat der Zufall übel mitgeſpielt. Er hatte ſich kurz vor dem 
Ziehungstage der Marienburger Pferdelotterie ein Loos mit beſtimmter 
Nummer von Karl Heintze⸗Berlin unter Nachnahme beſtellt und erhielt es 
einen Tag vor der Ziehung zugeſchickt. Beigelegt war ein zweites Loos, 
um deſſen ſofortige Zurückſendung gebeten wurde, falls der Adreſſat es 
nicht behalten wollte. Herr Salewski ließ ſich an dem einen Loos ge⸗ 
nügen und ſchickte das andere zurück. Und gerade das zurückgeſchickte war 
das Gewinnloos des erſten Hauptgewinns, der Goldſäule im 
Werthe von 25 000 Mark, welcher nun bekanntlich Herrn Karl Heinze ſelbſt 

ufiel. 
auf — Tilſit, 9. Juli. Zu den Berichten über das hieſige Provinzial⸗ 

Turnfeſt iſt noch Folgendes nachzutragen: Beim Turntage am Sonn⸗ 

abend waren 35 Turnvereine durch 77 Abgeordnete vertreten. Zu dieſen 
kamen noch die Stimmen der 6 Ausſchußmitglieder und 8 Gauturnwarte. 

Die einheitliche Turntracht beſteht in grauem Beinkleid, blauer Jacke und 

grauem weichen Filzhut. Der Feſtzug umfaßte 25 Vereine mit 450 

Turnern, wozu noch etwa 150 Tilſiter Turner kamen, ſo daß die Zahl 
600 erreicht worden ſein dürfte. a i 

O Lyck Oſtpr. 9. Juli. Das Schwurgericht verurtheilte heute den 
Polen Vincenty Sowitzki, welcher am 24. Mai die Käthnerfrau Borkowski 
mit einer Axt ermordete und deren Sachen ſtahl, zum Tode und zu neun 
Monaten Gefängniß. ; l a 

— Königsberg. 9. Juli. Vor 22 Jahren iſt hier der Rentier 
Rehbinder ermordet worden, ohne daß man des Thäters habhaft 
werden konnte; jetzt ſoll der Mörder in der Perſon eines Kellners ge⸗ 
funden ſein. f 

D 


Lokales. 
Thorn, 10. Juli 1896. 


= [Berjonalien) Der Pfarrer Dekan Nit ſch zu 
Marienburg i. Weſtpr. iſt zum Domherrn bei der Kathedral⸗ 
Kirche des Bisthums Ermland in Frauenburg ernannt worden. 
— Dem Oberlehrer am königlichen Gymnaſium in Culm, Georg 
Bordihn iſt das Prädikat „Proſeſſor“ verliehen worden. — 
In den Ruheſtand tritt mit dem 1. Oktober d. J. der Pfarrer 
Rohde in Gremboczyn. 

„[hgtadtverordneten⸗ Sitzung] vom Mittwoch, 
den 8. Juli. (Schluß). Von dem Finalabſchluß ſowie einer 
Zuſammenſtellung der Etatsüberſchreitungen der Katharinen⸗ 
Dospitalkaſſe pro 1. April 1895 96 wird Kenntniß ge: 
nommen. Die vorgekommenen Ueberſchreitungen betragen 73.27 
Mk., denen andererſeits auch einige Erſparniſſe gegenüberſtehen. 
Die Kaſſe ſchließt ab: Einnahme 3693, Ausgabe 3009.50 M. ſodaß ein 
Beſtand von 683.50 Mk. verbleibt. Der Magiſtrat bittet gleich. 
zeitig um Genehmigung der Ueberſchreitungen, da dieſe ja klar 
zu überſehen ſeien. Stadtv. Cohn iſt dagegen, daß die Ver⸗ 
ſammlung von dem bisher befolgten Wege abweicht; er bittet, die 
Genehmiaung abzulehnen, bis der Verſammlung die Rechnung 
mit den Belegen vorliegt. Die Stadtv. beſchließen demgemäß. — 


o 


Bezüglich der Verwendung des verbliebenen Beſtandes von 
683.50 Mk. ſchlägt der Magiſtrat vor, 200 Mk. zur theilweiſen 
Deckung der Koſten für die Einrichtung der Waſſerleitung und 
Canaliſation zu verwenden., den Reſt von 48350 Mk. aber zur 
Verfügung der Verwaltungs⸗Deputation des Katharinen⸗Hospitals 
zu ſtellen. Stadtv. Pleh we beantragt. den vorhandenen Beſtand 
gleich zur vollſtändigen Deckung der Waſſerleitungs⸗ und Canali⸗ 
ſationskoſten zu verwenden. Stadtrath Fehlauer bittet, 
dieſen Antrag abzulehnen; die Verwaltung bedürfe eines gewiſſen 
Beſtandes, um die laufenden Ausgaben beſtreiten zu können, ſie 
müßte ſich ſonſt häufiger Beträge vorſchußweiſe bewilligen 
laſſen. Der Antrag Plehwe wird aber trotzdem angenommen. 
— Kenntniß genommen wird ſerner von den Protokollen über 
die am 24 Juni d. Js. erfolgte Kaſſenreviſion der Kämmereikaſſe 
und der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas: und Waſſerwerke; 
bei der Kämmerei⸗Haupl⸗ und Nebenkaſſe betrug der Baarbeſtand 
zuſammen 70041 Mk., bei der Gas⸗ und Waſſerwerkskaſſe 60.007 
Mk. Die Höhe des Beſtandes der letzteren Kaſſe erklärt ſich 
daraus, das bei der Reviſion der Quartalswechſel unmittelbar 
bevorſtand, wo Gehälter und mehrere größere Rechnungen zu be⸗ 
zahlen waren. Bei der Vorlage des Finalabſchluſſes der 
ſtädtiſcen Ziege leitaſſe in voriger Sitzung war auf Antrag 
des Stadtv. Til k beſchloſſen worden, den Magiſtrat um eine 
Ueberſicht über die in der erſten Hälfte dieſes Jahres von der 
Ziegelei verkauften Ziegelſteine zu erſuchen. Der Magiſtrat legt 
nun eine ſolche Zuſammenſtellung vor. Auf Lager waren bekannt⸗ 
lich ca. 1 Million Steine, davon ſind bis zum 2. Juli verkauft 
worden: Hartbrand 14.100, Ziegelſteine erſter Klaſſe 640.000, 
Ziegelſteine zweiter Klaſſe 700. Verblendſteine 250, Brunnenziegel 
1.100 und Bieberſchwänze 4650. Zum Verkauf vorräthig waren 
am 2. Juli noch ca. 360 000 Steine verſchiedener Sorten. Die 
Verſammlung nimmt von dieſer Mittheilung Kenntniß. — 
Der nächſte Punkt betrifft den Ankauf des in die Bader⸗ 
ſtraß e vorſpringenden Th iles des, früher Herrn Tacht, jetzt 
Herrn Kawezynski gehörigen Apothekengrundſtücks Ecke Breite 
und Baderſtraße, worüber wir ſchon geſtern das Weſentliche be⸗ 
richtet haben. Der fragl. Gebäudetheil, welcher bekanntlich 
abgebrochen werden ſoll, weil er nicht nur unſchön, 
ſondern insbeſondere auch ſehr verkehrsſtörend iſt, hat eine 
Grundfläche von ca. 55 bis 60 Qum. Herr Tacht hat vor 
Jahren einmal durch Herrn Bock eine Taxe aufſtellen laſſen, 
welche 23 700 Mark betrug. Einen jo hohen Kaufpreis konnte 
die Stadt natürlich nicht anlegen. Herr Tacht ging mit ſeiner 
Forderung dann nach und nach herunter bis auf 15 000 Mark, 
aber auch dieſer Preis ſchien der Stadt noch immer viel zu hoch, 
und ſie ließ deshalb ihrerſeits durch den damaligen Stadtbaurath 
Schmidt eine Taxe anfertigen, welche mit 7400 Mark abſchloß. 
Herr Tacht war aber nicht zu bewegen, von ſeiner hohen 
Forderung nachzulaſſen, weshalb ſich die Ankaufs verhand⸗ 
lungen ſtets wieder zerſchlugen. Nun hat Herr Kawczynski, 
der jetzige Beſitzer des Hauſes, der Stadt den vorſpringenden Ge⸗ 
bäudetheil für den Schmidt'ſchen Taxpreis von 7400 Mk. zum 
Kauf angeboten. Der Magiſtrat befürwortet den Ankauf, und 
die Verſammlung beſchließt demgemäß, wie ſchon geſtern berichtet. 
Die Abbrucharbeiten ſoll Herr K. ausführen laſſen, wofür ihm 
eventuell noch Koſtenerſatz in Höhe von 200 Mk. gewährt 
werden ſoll. Die Frage, ob es nicht angängig ſein wird, die 
Adjazenten, deren Grundſtücke, wie verſchiedene Redner dervor⸗ 
hoben, durch den Abbruch bedeutend an Werth gewinnen, 
zu den Koſten heranzuziehen, ſoll noch in Erwägung gezogen 
werden. 

Ueber die weiteren Vorlagen des Finanzausſchuſſes referirt 
Stadtv. Hellmoldt: Durch Kenntnißnahme erledigt wird 
der Finalabſchluß ſowie eine Zuſammenſtellung der Gtatsüber- 
ſchreitungen der St. Ja cobs⸗Hospitalkaſſe pro 1. April 
1895/6. Die Kaſſe ſchließt in der Ausgabe mit 3098 Mk., in 
der Einnahme mit 3541 Mk. und im Beſtande mit 44261 Mk. 
ab. Die Genehmigung der Ueberſchreitungen wird auch hier 
einſtweilen noch ausgeſetzt und auf Antrag des Stadtv. Cohn 
und in Konſequenz des oben erwähnten Antrages Plehwe 
beſchloſſen, auch hier die ganzen Koſten für Waſſerleitung und 
Kanaliſation aus dem vorhandenen Beſtande zu decken. — 
Stadtv. Til k, der den Saal auf einen Augenblick verlaſſen hatte, 
hat bei der Rückkehr an der Außenſeite der Thür zum Sitzungs⸗ 
ſaale eine Tafel bemerkt mit der Aufſchrift: „Heute iſt Sitzung. 
Eintritt verboten!“ Er macht darauf aufmerkſam, datz dies bei 
einer öffentlichen Sitzung doch unzuläſſig ſei und möglicher Weiſe 
die Gültigkeit der in der Sitzung gefaßten Beſchlüſſe in Frage 
ſtellen könne. Die Sache wird dahin aufgeklärt, daß ein 
Magiſtrats Hilfsbote die fragl. Tafel, welche bei Magiſtrats⸗ 
figungen an der Thür des Magiſtrats⸗Sitzungsſaales ange⸗ 
bracht zu werden pflegt, irrthümlicher Weiſe diesmal auch an der 
Thür des Stadtverordneten⸗Saales befeſtigt hat. — Weite r 
nimmt die Verſammlung alsdann Kenntniß von dem Finalab⸗ 
ſchluß ſowie einer Zuſammenſtellung der Etatsüberſchreitungen 
der Kinderheim⸗Kaſſe pro 1. April 1895/96. Verein⸗ 
nahmt ſind bei verſchiedenen Poſitionen 635 Mk. mehr und bei 
anderen 286 weniger, als im Eiat vorgeſehen. Die Kaſſe ſchließt 
in Einnahme mit 12 966 und in Ausgabe mit 10 943 Mk. ab. 
Der Beſtand beträgt 2023 Mk. Hiervon ſollen, dem Magiſtrats⸗ 
antrage gemäß, die Koſten für die Einrichtung der Spülkloſetts 
etc. im Kinderheim beſtritten werden. Hierbei fragt Stadtv. 
Plehwe an, ihm jet mitgetheilt, daß ein Junge ſich darüber 
beſchwert habe, daß ihm der übliche Konfirmationsanzug vorent⸗ 
halten worden ſei. Stadtralh Matthes erwidert, es ſei aller⸗ 
dings üblich, den Jungen einen Anzug mitzugeben, ſie erhalten 
denſelben aber erſt, wenn ſie ſich ein Vierteljahr hindurch in 
einer Lehre als ordentliche Menſchen bewährt haben. Der Knabe 
aber, welcher die in Frage ſtehende Beſchwerde geführt hat, iſt 
ſchon nach 14 Tagen aus der erſten und nach weiteren 14 
Tagen aus der zweiten Lehre davongelaufen. Solchen Burſchen 
könnte natürlich kein Anzug bewilligt werden. Mit dieſen 
Grundſätzen erklärt ſich die Verſammlung voll und ganz einver⸗ 
ſtanden. — Alsdann wird der Finalabſchluß der Schlacht⸗ 
baustajje pro 1. April 1895/96 vorgetragen. Derſelbe ftellt 
ſich wie folgt: Ausgabe 87 843 M., Einnahme 57 768 Mk., 
Vorſchuß (durchweg Bauausgaben) 30 075 Mk. Unter Vorbehalt 
nachträglicher Genehmigung der Mehrausgaben wird von dem 
Fimalabſchluß Kenniniß genommen. Stadtv. Tilt hat in 
Erfahrung gebracht, daß Thorner Schlächter häufig in Mocker 
ſchlachten, um den Schlach hauszwang zu umgehen, und dann 
das Fleiſch hier einführen. Oberbürgermeiſter Kohli: Wenn 
ſolche Fälle zur Anzeige gekommen, ſei auch Beſtrafung erfolgt. 
Stadtrath Fehlauer: Die Gemeindevertretung von Mocker 
habe ja beſchloſſen gehabt, den dortigen Schlächtern das Schlachten 
im Thorner Schlachthauſe zur Pflicht zu machen. Eine in dieſem 
Sinne erlaſſene Polizeiverordnung ſei aber vom Regierungs⸗ 
präſidenten für unzuläſſig erklärt worden, weil Mocker dazu 
nur berechtigt wäre, wenn es ein eigenes Schlachthaus hätte. 
Es ſei alſo an dem status quo vorläufig nichts zu ändern. 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung betrifft die Jahres⸗ 
rechnung der Schlachthauskaſſe pro 1895/96 und Baurechnung 
über die Kühlanlage etc. Der Rechnung aus 1894/95 (mit 
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Ausnahme der Baurcchnung) wird zunächſt die Entlaſtung 
ertheilt, und auch die Ueberſchreitungen der Rechnung pro 
1895,96 werden genehmigt. Zu genehmigen bleibt alſo noch die 
Baurechnung. Hier beträgt die Geſammtausgabe 224 454 Mk., 
wozu noch eine Rechnung ron Plehwe über 300 Mark kommt. 
Darauf find bisher 170 000 Mr (Anleihe) bewilligt und 25 406 
(für Translozirung der Dampfmaſchine etc.) ſpäter nachbewilligt, 
im Ganzen alſo 195 406 Mk., ſodaß noch 29 047 M. zu bewilligen 
find. Bezahlt find bisher im Ganzen 194378 Mk., davon 
24 378 Mk. aus der Schlachthauskaſſe ſelbſt; dem gegenüber find 
noch zu bezahlen 30075 Mk. und die erwähnte Plehwe ſche 
Rechnung von 300 Mark. Die vorläufige Begründung der 
Ueberſchreitungen lautet bekanntlich dahin, daß urſprünglich 
Anſchluß an die Kanaliſation und Waſſerleitung geplant geweſen 
ſei, woraus aber nichts wurde; daher mußte man einen Brunnen 
anlegen, und als dieſer bis zu 26 Meter Tiefe gediehen jei, 
ſtürzte bekanntlich der Giebel ein. Ferner hatte man bekanntlich 
gehofft, die Kraft zur elektriſchen Veleuchtung von Leibitſch her 
zu erhalten, was ſich ja ebenfalls nicht verwirklicht hat, u. ſ. w. 
Der Ausſchuß ſchlägt vor, von der Baurechnung einſtweilen 
Kenntniß zu nehmen und die Stadtvv. Kriwes und Mehrlein 
mit der ſpeziellen Prüfung derſelben zu betrauen. Demgemäß 
wird auch beſchloſſen. Einige weitere, noch auf der Tages: 
ordnung ſtebende Sachen waren von derſelben abgeſetzt worden. 
Schluß der öffentlichen Sitzung 5˙%½ Uhr. 

Sl, Zum Monſtre⸗Konzertl“] war geſtern die Looſung 
vieler Hunderte, welche, den herrlichen Tag benutzend, zum Theil 
ſchon in den frühen Nachmittagsſtunden nach der Ziegelei hinaus⸗ 
pilgerten, zum Theil ſpäter mit der Pferdebahn hinausfuhren. 
deren Wagen ſtets dicht beſetzt waren. Im Ganzen mochten wohl 
über 700 Zuhörer in dem Ztegelet » Etablifjement anweſend ſein, 
wo der Aufenthalt ein ſehr angenehmer war. Dieſe außerordent- 
liche Zugkraft hatte das angekündigte Monſtre⸗Konzert ausgeübt, 
zu welchem ſich ſämmtliche hieſige Militärkapellen zum Beſten des 
Garniſon⸗Unterſtntzungsfonds vereinigt hatten. Das Orcheſter 
war ungefähr 180 Mann ſtark, und zwar wurden ſämmtliche Piecen 
des ſehr gediegen zuſammengeſtellten Programms von dieſem 
gewiß ungewöhnlich ſtarken Orcheſter ausgeführt. Die Direction 
lag nacheinander in den Händen der Herren Rieck, Schallinatus, 
Kegel, Hiege, Krelle und Windolf. Das Programm bot des 
Genußreichen eine große Fülle; die Schluß⸗ und Glanznummer 
bildete das altbewährte Saro'ſche Tongemälde „Erinnerung an 
die Kriegsjahre 187071“, welches bei der geſtrigen Beſetzung des 
Orcheſters natürlich ganz beſonders wirkungsvoll war. — Zu 
bedauern bleibt nur, daß in der Ziegelei kein Muſikpodium, wie 
es den akuſttſchen Anforderungen und auch den heutigen Zeit⸗ 
verhältniſſen entſpricht, vorhanden iſt. 

* [dqgqtadt⸗Fernſprechein richtung.] Zu dem 
Verzeichniß der Theilnehmer an der Stadt ⸗Fernſprecheinrichtung 
in Thorn geht uns vom Fernſprechamt folgender fünfte Nach⸗ 
trag zu: A. Neue Anſchlüſſe: 116 Edel, G., Kauf⸗ 
mann, Gerechteſtraße 22; 112 Henius, Markus, Sprit- und 
Likör⸗Fabrik, Altſtädtiſcher Markt 5; 88 Hotel Centnal (Inh. 
J. Przybylski), Hotelbeiiger, Culmerſtraße 9; 107 Kopczynskt, 
M., Biergroßhandlung, Rathhausgewölbe 29; 111 Laengner und 
Illgner, Dünge⸗ und Futtermittelgeſchäft, Brückenſtraße 9, 104 
Leiſer Leonor, Gärtnerei Flora, Moder, Wilhelmſtraße 7; 117 
Müller, Amand, Mehl, Getreide⸗, urage, und Kartoffel⸗ 
Handlung, Culmerſtr. 20; 106 Mehrlein, uhelm, Baugeſchäft 
a) Bureau⸗Mauerſtraße 55 (Zw.) b) Bauhofsgrundſtück Mellin⸗ 
ſtraße 136; 115 Pagowske von, Karl, Getreide und Commiſſton, 
Brückenſtraße 201 109 Pünchera, Max, Mineralwaſſerfabrik, 
Agentur und Kommiſſionsgeſchäft, Strobandſtraße 5; 113 
Safian, H., Getreide, Futter, Saaten und Düngerhandlung, 
Culmerſtraße 18; 114 Schulz, Wilh., Kaufmann und Kantinen⸗ 
pächter, Schießplatz Thorn; 110 Weeſe, Guſtav, Honigkuchen⸗ 
fabrik, Eliſabethſtraße 20; Przybylski, J. ſ. Hotel Central; 
Gärterei Flora ſ. Leiſer Leonor. — B. Sonſtige Ber: 
änderungen: 88 Hotel Winkler pp. zu ſtreichen; 81 
Lambeck, Walter pp. zu ſtreichen. 63 Neumann, Gebr., Junkerſtr. 
5 ſtatt Breiteſtraße 37; 104 Zorn, M. und Co. zu ſtreichen. 

* [Die Einführung eines ſtaatlichen Ehrenzeichens] 
wird von den freiwilligen Feuerwehren angeſtrebt. Die erwähnte 
Dekoration ſoll ſowohl für eine längere als fünfzehnjährige 
Dienſtzeit als auch für außerordentliche Leiſtungen, z. B. Netlung 
aus Feuersgefahr mit Einſetzung des eigenen Lebens, zuerkannt 
werden. 


5 [Weſtpreußiſche Gewerbe ⸗Ausſtellung in 
Graudenz.] Die angekündigte Verſammlung von Mitgliedern 
aus ſämmtlichen Gewerbe⸗Ver ein en der Provinz Weſtpreußen 
findet nicht am 19. Juli, ſondern eine Woche ſpäter, am 
Sonntag, 26. Juli, in Graudenz Halt. 


T(Reichstags wahl im Kreiſe Schwetz 
Von der geſtern ſtattgefundenen Reichstagserſatzſtuchwahl a. 
wie uns ein Telegramm meldet. bisher bekannt die Reſultate 
aus den beiden Städten und 29 ländlichen Bezirken. Darnach 
werden gezählt für Holtz Parlin 2776, für von Saß 
Jarows ki 2529 Stimmen. Bei der Hauptwahl wurden 
in dieſen Bezirken abgegeben für Holtz 2337, für von Saß 
2240 Stimmen. 59 Bezirke fehlen noch. 

— [Zur Feuerbeſtattung]! Dem Weſtpreußiſchen 
Konſiſtorſum war eine Anfrage zugegangen, wie ſich die Geistlichen 
bei Feuerbeſtattungen zu verhalten hätten. Konfiftorialpräfident 
Meyer hat daraufhin einen allgemeinen Beſcheid ertheilt 
daß der Evangeliſche Oberkirchen rath, da das 
Verbrennen der Leichen gegen die kirchliche Sitte verſtößt und 
dieſe Beſtattungsart durch die Betheiligung des kirchlichen Amts 
befördert werden würde, die Geiſtlichen der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche weder für berechtigt, noch für verpflichtet erachten könne, 
bei den Feierlichkeiten für ſolche tbene, welche zur Ver⸗ 
brennung aus der Gemeinde geführt werden, Amtshandlungen, 
zu verrichten. a 

X [Die Radfahrer) wird eine neue Erfindung ine 
tereſſiren, welche ein Engländer gemacht hat und welche in — 
ſchon vorläufig patentirt A. Der Zweck dieſes Patents iſt der, 
das Hemmen der Paſſage in engen Durchgängen, auf den Trottolrs. 
oder überall da, wo das Fahrrad hingeſtellt wird, durch die 
Lenkſtange des Fahrrades zu vermeiden. Bei dieſer Neuerung 
kann nämlich die Lenkſtange in 2 Sekunden ſo gedreht werden, 
daß ſie parallel mit dem Rade ſteht, ohne daß man dabei nöthig 
hat, irgend welche anderen Theile zu verändern, außer der Lenk⸗ 
ſtange und der Brems vorrichtung. So können Fahrräder, welche 
vorübergehend auf der Straße gelaſſen find, flach gegen die 
Mauer oder einen Laternenpfahl geftellt werden, ohne daß die 
Gefahr entſteht, daß Vorübergehende mit den Kleidern an den 
Handgriffen hängen bleiben, ſich an denſelben ſtoßen oder über⸗ 
haupt durch dieſelben genirt werden. Dieſe Erfindung wird 
nach einer Mittheilung des Patent⸗ und techniſchen Bureaus von 
Richard Lüders in Görlitz hauptſächlich beim Transport und in 
öffentlichen Lokalen ſehr nützlich ſein, da die Räder mit dieſer 
neuen Erfindung verjeben, nur noch den halben Raum wie bisher 


einnehmen. f 


r [Vereinigung der Militäranwärter und 
Militärin validen.] Es mac t ſich zur Zeit eine Bewegung 
bemerkbar, deren Beſtreben darauf gerichtet ift, die Militäranwärter 
und Militärinvaliden in ganz Deutſchland zu einer großen In⸗ 
tereſſengemeinſchaft zuſammenzuſchließen. Ganz energiſch zu dieſer 
Frage ſtellt ſich der Vorſtand des Verbandes deutſcher Militär 
anwärter mit einem Aufrufe in der Zeitung des Militäranwärter⸗ 
und Invaliden-Verbandes. Es heißt hier u. A.: „Der Verband 
hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die Wünſche und berechtigten 
Klagen ſeiner Mitglieder maßgebenden Orts zum Ausdruck zu 
bringen, auf eine Verbeſſerung der allgemeinen Lage der Militär- 
anwärter und Invaliden hinzuwirken und ebenſo geziemend als 
beharrlich für unſere reichsgeſetzlich und durch Bundesrathsver⸗ 
ordnungen gewährleiſteten Rechte und Anſprüche einzutreten. 
Unſer Stand ſoll und muß wieder den Werth erhalten, den ſeine 
Gründer ihm gaben. Der Name „Militäranwärter“ ſoll nicht 
ferner wie ein Makel an uns hängen und uns den Stempel 
minderwerthiger und unfähiger Beamten aufdrücken. Wir wollen 
einig zuſammenſtehen als Kameraden wie vor Jahren in des 
Königs Rock, furchtlos in der Verfechtung unſerer gerechten An⸗ 
ſprüche, aber treu unſerem Kaſſer, jelbit in Noth und Tod. 

— [Lehrer als Gemeindebeamten.] Die Be 
ſtimmung des § 56 Ziffer 6 der Städteordnung für die ſechs 
öſtlichen Provinzen der Monarchie vom 30. Mai 1853, wonach 
die Anſtellung der Gemeindebeamten, ſoweit es ſich nicht um 
vorübergehende Dienſtleiſtungen handelt, auf Lebenszeit 
erfolgt, findet nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Zivil⸗ 
ſenats, vom 30. April 1896, keine Anwendung auf definitiv 
angeſtellte Lehrer und Lehrerinnen der ſtädtiſchen Schulen oder auf 
ſonſtige von der Stadtgemeinde definitiv angeſtellte Beamten. 
Dieſelben können auch auf Kündigung und ſelbſt auf willkürlichen 
Widerruf angeſtellt werden. 

§ [Das Verbot der Einfuhr von friſchem Schweine: 
fleiſch aus Rußland] mit Ausnahme des gar gekochten 
Schweinefleiſches und des ausgeſchmolzenen Schweineſchmalzes iſt 
nun faſt für alle Provinzen der Monarchie publizirt worden. 
Als Grund der Maßnahme gilt folgendes: Nach dem überein⸗ 
ſtimmenden Gutachten des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes und der 
techniſchen Deputation für das Veterinairweſen werden die in 
dem Fleiſch geſchlachteter Schweine vorhandenen Erreger von 
Schweinekrankheiten zwar durch längere Einwirkung der Siede⸗ 
hitze, nicht aber durch die üblichen Zubereitungen des Schweine⸗ 
fleiſches, wie Räuchern, Salzen, Be andlung mit Konſervierungs⸗ 
mitteln, Verarbeitung zu Wurſt oder Sülze etc. unſchädlich gemacht. 

—= [Keine aſiatiſche Cholera!) Der Staats⸗ 
kommiſſar für die Geſundheitspflege im Weichſelgebiet macht 
nunmehr bekannt: Die eingehende Unterſuchung der von 
Dr. Lickfett eingeſandten Kultur im Inſtitut für Infektions⸗ 
krankheiten in Berlin hat ergeben, daß die bei Frau Drechsler 
in Danzig gefundenen Bakterien keine Cholerabakterien ſind, 
aſiatiſche Cholera mithin nicht vorliegt. 

— [Aufhebung von Verordnungen zur 
Abwehr der Choler a.] Der Oberpräſident hat unter 
dem 27. Juni folgende Polizei Verordnung erlaſſen: Die 
Polizeiverordnung vom 5. Juni 1894, betreffend Maßnahmen 
zur Verhütung des Einführens und der Verbreitung der Cholera 

hierdurch aufgehoben. — Unter dem 29. Juni macht der 
Regierungs⸗Präſident in Marienwerder Folgendes bekannt: Die 

eſtimmungen der landespolizeilichen Anordnungen vom 26. Juli 
1892, 10. März 1893 und 25. Auguſt 1893, durch welche die 
Ein: und Durchfuhr von gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche und 
von gebrauchten Kleidern aus Rußland verboten ſowie die 
ſanttätsppoltzelliche Beſichtigung bezw. die Desinfektion des 
Gepäcks und Umzugsgutes reiſender und umziehender Personen 
fr“ Se vorgeſchrieben iſt, werden hiermit aufge. 
— [Der „Verein deutſcher Förſte re, welcher zunt 5. Juli 
cr. eine Generalverſammlung nach Berlin einberufen hatte, nahm in der 
Verſammlung eine bedeutende Aenderung ſeiner Statuten vor. In Rück⸗ 
ſicht darauf, daß ſich bisher faſt nur „Preußiſche Forſtbeamte“ zum Bei⸗ 
tritt gemeldet haben, wurde beſchloſſen, dem Verein den Namen „Verein 
Preußiſcher Forſtbeamten“ beizulegen, dagegen auch außerpreußiſchen 
Forſtbeamten den Beitritt zu geſtatten. 

E Vermittelung der Reichsbank] Das Reichsbank⸗ 
Direktorium hat ſich nach dem Eintritt der Regierungshauptkaſſen in den 
Reichsbank⸗Giro⸗Verkehr auf den Wunſch des Finanzminiſters bereit er⸗ 
klärt, die Vermittelung der Reichsbank im Ein⸗ und Auszahlungswege, 
welche bisher auf den Geldverkehr zwiſchen den an Bankplätzen befindlichen 
Regierungshauptkaſſen und Spezialkaſſen beſchränkt war, weiter auf den 
Geldverkehr zwiſchen den an Bankplätzen befindlichen Regierungs⸗Haupt⸗ 
fafjen und den an Bankplätzen befindlichen Spezialkaſſen, Kreis-, Do⸗ 
mänen», Forte, Geſtüt⸗, Bergwerks⸗, Strafanſtalts⸗, Waſſerbau⸗, Uni⸗ 
verſitäts⸗, Gymnaſial⸗ und Seminar⸗Kaſſen auszudehnen. Der Verkehr 
umfaßt einerſeits die Vorſchuß⸗ (Zuſchuß⸗) Sendungen der Regierungs- 
Hauptkaſſen an die Spezialkaſſen und andererſeits die Geldablieferungen 
der letzteren an die erſteren Kaſſen. Der Geldverkehr der Regierungs- 
Hauptkaſſen mit den nicht an Bankplätzen befindlichen Spezialkaſſen hat 
weiter durch Vermittelung der Poſt zu erfolgen. 

Angie ch wur gerdcht in Thorn.] In der heutigen Sitzung 
Die 1 Landrichter Biſchof und Gerichtbaffeor Paesler. 
war Gerichts — . vertrat Gerichtsaſſeſſor Flottwell. Gerichtsſchreiber 
Theil: Ritter r Als Geſchworene nahmen an der Sitzun 

Nüchardt⸗Schalentof, ter Georg Holgel⸗Babalih, Nittergutsbeſizer Ado 

Dietrich⸗Thorn, Kaufooſtſetretär Richard Knuth⸗Thorn, Kaufmann Georg 
Guſtav Weinſchenk-⸗Roſenn Louis Puttkammer⸗Thorn, Gutsbeſitzer 
Gutsbeſitzer Alexander berg, Gutsverwalter Guſtav Sonntag⸗Bonin, 
Zimmermeiſter Arthur Me a Baihewo, Spediteur Paul Meyer⸗Thorn, 
Rynnek, Adminiſtrator Carl un Rittergutsbeſitzer Moritz Mathiae⸗ 
handlung der Strafſache gegen 55 9 — €8 begann heute die Ver⸗ 
Maciejewo wegen vorſäßlicher betrngedeltter, Emil Hilbert aus 
Angeklagter, der das 61. Lebens ahn . Brandſtiſtung in 2 Fällen. 
ſeiner Unterſuchungshaft im hieſigen Krankenderſchritten und die ganze Zeit 
don vorn herein, daß er der Verhandlung in e N hat, erklärte 
könne. Aus dieſem Grunde wurde ihn Bu 8 teluug nicht folgen 
rath Schulz II., geitattet, während ſeiner Vernehm. fipenden, Landgerichts⸗ 
Es find nicht weniger denn 67 Zeugen geladen, Die * zu bleiben. 
Juſtizrath Scheda übernommen. Die Anklage führt fol ertheidigung hatte 
1866 für den Pran iſt 1 el welauft be e er in Jahre 
. ür den Preis von 58 500 Mark ge at. 8 541 

fizzeit haben in Maciejewo vier Brände stattgefunden Bäprend jeiner Be⸗ 
im Jahre 1867 eine Kathe, im Februar 1880 die Mü 


Ferner entſtand in der Nacht vom 6. zum 7. Oktob 

An, Mühle ein Brand, der jedoch nicht zum Ausbruch kam. 
vertiage behauptet, daß ſämmtliche Brände angelegt und vom 
auch ſecht ſeten, beftritt Angeklagter die letztere Behauptung, giebt aber 
Bra ſeinerſeits zu, daß Brandſtiftung vorliegen müſſe. Nach dem erſten 
und 8 ſei der Brandſtifter, deſſen Namen ihm entfallen ſei, auch ermittelt 
ſo 5 eſtraft worden. Was den zweiten Brand im Jahre 1880 anlangt, 
mit dem det Angeklagter, daß dieſen die ruſſiſchen Bauern oder Soldaten, 
haben = er auf feindlichem Fuße geſtanden hätte, verurſacht 
Leinen A er den dritten Brand verurſacht hat, darüber vermag Angeklagter 
iſtun ufſchluß zu geben. Ebenſo wenig vermag er die vierte Brand⸗ 
wie 9 Au katlären. Für die Thäterſchaft des Angeklagten ſprächen nun, 
mögengv klage behauptet, folgende Umſtände: Zunächſt jeien die Wer» 
[bit erhältmiſſe des Angeklagten keine günſtige weſen. Angeklagter 

abe bei ag ine günſtigen geweſen. Angeklag 
— chilberne erreklamationen ſeine Vermögenslage als eine ſehr 
Befig der Fenerberſt Das Motiv der That jei alſo das geweſen, in den 
verträge eden weit überungsgelder zu gelangen. Die Feuerverſicherungs⸗ 
hinaus abgeſchloſſen ei den wirklichen Werth der verſicherten Gegenstände 
einer Höhe d 0 u So habe z. B. eine Quantität Holz, die in 
a — 55 gegen Feuerſchaden verſichert geweſen ſei, nur 
ark gehabt. Bei dem letzten Brande insbeſon⸗ 


er 1895 in 
Während die 
Angeklagten 


ble an eee 
pav : 4 : - 1 ein Bienen⸗ 
See und ein Bienengeräthehaus, im Juni 1894 ein Stall und Scheune 


I on der Weichſel!] Nach Privatnachrichten iſt nicht nur im 


dere habe ſich der Verdacht der Thäterſchaft gegen ihn gerichtet, weil er 
den ene welcher in der Mühle ſeine Schlafſtelle hatte, am Abend 
vor dem Brande fortgeſchickt, weil er ſich ferner an jenem Abend gegen 
ſeine Gewohnheit in der Mühle zu ſchaffen gemacht habe und weil ferner 
Fußfpuren vorgefunden ſeien, welche von dem Zimmer, in dem Angeklagter 
ſich an jenem Abend vor dem Brande aufgehalten, nach der Mühle geführt 
hätten und welche zu den Abdrücken von ſeinem Schuhzeug gepaßt hätten; 
weil Angeklagter ferner, nachdem er auf die Fußſpuren aufmerkſam gemacht 
war, dieſelben zu verkratzen geſucht habe und dergl. m. Angeklagter beſtritt 
auf das Entſchiedenſte, der Brandſtifter zu ſein. Er behauptete, daß er 
vielmehr ein Opfer der Rache und des Haſſes geworden ſei, indem er von 
ſeinem Nachbar Oberamtmann Neuſchild, der ihm feindlich geſinnt ſei, ver⸗ 
folgt werde. — Die Verhandlung wird auch den morgigen Tag voraus⸗ 
ichtlich noch in Anſpruch nehmen. a j 

10 8 ler 0 vom 10. Juli.] Verhaftet: Vier 


n Stromlaufe der Weichſel, ſondern auch in den Zuflüſſen Wachs⸗ 
1 . Aus dem San werden 10 Fuß Wachswaſſer gemeldet. 
Heute iſt von hier der Dampfer „Robert“ mit 6 ſchwer beladenen Gabarren 
im Schlepptau nach Warſchau . Dieſem Transport wird 

tige Waſſerſtand ſehr zu ſtatten kommen. . 

1 e ee 1 der Weichſel am 8. Juli. 
A. Lehn, Wiemawer u. Co, Pohl und Friedmann durch Kowartowski 3 
Traften für A. Lehn 1588 Kiefern Rundholz, für Wiemawer u. Co., 75 
Kiefern Rundholz, für Pohl und Friedmann 5394 Kiefern einf. Schwellen. 
— H. Rechtſchaft, M. Ehrlich, M. Steinberg u. Co. durch Sziminski 3 
Traften für H. Rechtſchaſt 918 Kiefern Rundholz, für M. Ehrlich 634 
Kiefern Sleeper, 1439 Eichen Rundſchwellen, für M. Steiaberg u. Co. 
171 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 1173 Kiefern Sleeper, 6348 
Kiefern einf. Schwellen, 14 Eichen Kantholz, 3 Eichen Rundſchwellen, 4 
Eichen einf. und dopp. Schwellen. — S. Don durch Wingrow 3 Traften 
1923 Kiefern Rundholz. Pines und Moſtewlawski, Gebr. Chwatt 
durch Rubinroth 7 Traften für Pines und Moſtewlawski 530 Kiefern 
Rundholz, 2006 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 4754 Kiefern 
Sleeper, 3916 Kiefern einf. Schwellen, 2 Eichen Plaucon, ‚2226 Eichen 
einf. Schwellen, 541 Rundelſen, für Gebr. Chwatt 231 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 122 Kiefern Rundholz, 421 Kiefern Sleeper, 
873 Kiefern einf. Schwellen, Eichen Plancon, 333 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen, 170 Stäbe 1866 Rundelſen. — Holzeingang a m 9. Juli: 
H. Meißner, Fr. Bengſch durch Marſchalkiewicz 5 Traften für H. Meißner 
9100 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber, 6000 Sleeper, 2800 Kiefern 
einfache und doppelte Schwellen, 2 Eichen Plancon, 590 Stäbe, für Fr. 
Bengſch 109 Rundweißbuchen. 


— Aus dem Kreiſe Thorn, 9. Juli. Herr Franz in 
Weißhof bei Thorn hat dieſes Gut an einen Herrn v. Moszezinsti 
aus Bromberg für 141000 Mark verkanft. In Pen ſau iſt bei 
einem gerddteten Hunde die Toll wuth feſtgeſtellt worden. In Folge 
deſſen iſt über die Gemeinden Penſau und Schmolln die Hundeſperre auf 
die Dauer von drei Monaten verhängt worden. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Juli. In Lo dz iſt das 
Methnerſche Fabrikgebäude bis auf die Mauern abgebrannt. Die kleinen 
Wollſpinnereſen von Adolf Zaud und Nathan Landau fielen den Flammen 
zum Opfer. Der letztgenannte wurde als Brandſtifter verhaftet. Er hat 
das Feuer angelegt, um mit Hülfe der Verſicherungsſumme ſich aus der 
jetzigen Kriſis retten zu können. — Große Entrüſtung herrſcht gegen die 
Verwaltung der Warſchau⸗Terespoler Bahn. Trotz des neulichen Eiſen⸗ 
bahnunglücks verkehren in den Perſonenzügen noch immer Waggons, die 
im höchſten Grade baufällig ſind. Obwohl Reiſende wiederholt gegen die 
weitere Verwendung ſolcher Waggons Einſpruch erhoben haben, 
Aenderung nicht herbeizuführen. 


iſt eine 


Vermiſchtes. 


Zur Errichtung eines Völterſchlacht⸗Denkmals bei Leipzig hat 
der König von Württemberg 1000 Mark geſpendet. 

Der Kaiſer hat der Wittwe des Oberhofpredigers Kögel in 
Berlin folgendes Telegramm zugehen laſſen: „Bei dem Tode Ihres um 
das königliche Haus ſo hochverdienten Herrn Gemahls kann ich nicht 
unterlaſſen, Ihnen mein tieſempfundenes Beileid perſönlich zum Ausdruck 
zu bringen. Mit dieſem Heimgang ſcheidet wiedernm einer der Männer 
von er der der großen Zeit des Kaiſers Wilhelm hochſeligen Andenkens 
angehört.“ 

a erliner Ausſtellungslotterie. Die Ankäufe der zu 
. für die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellungslotterie auserſehenen 


genſtände ſind nun vollzogen. Für die drei erſten Serien der Lotterie, 


die zur Ausgabe gelangen, mit zuſammen 1 500000 Looſen, ſind drei 
BT im Werthe von je 25 000 Mark, drei Hauptgewinne im 
erthe von je 15000 Mark und drei von je 10 000 


8 Mark beſtimmt. Der 
eine Hauptgewinn von 25 000 Mark beſteht aus einer prachtvollen voll⸗ 
ſtändigen Wohnungseinrichtung, der zweite aus einem tünſtleriſch ausge⸗ 
führten Tafelaufſatz aus Edelmetall und der dritte aus einem Tafelſervice 
aus Edelmetal von auserleſener Schönheit. 

„Zur Caprivi⸗ Ecke“ hat ein Reſtaurateur 


8 in der Straße 
„Vor dem Stralauer Thor“ zu Berlin ſein Lokal getauft. 


0 Er hat dam it 
einem Wunſche ſeiner Gäſte Folge gegeben und ſo den Beweis eführt, 
daß der Name des zweiten Reichskanzlers noch keineswegs en iſt. 
Ob nicht allerdings der nach dem Grafen Caprivi benannte Litör ſehr 
weſentlich zur Erhaltung des Andentens an den General-Reichskanzler bei⸗ 
getragen hat, ſei dahingeſtellt. Als „General“, auch als „Reichskanzler“ 
wird dieſer Schnaps getrunken. Erwähnt ſei bei dieſer Gelegenheit, daß 
auch dem Fürſten Hohenlohe bereits ein herzhafter Erfriſchungstrunk ge⸗ 
widmet worden iſt. Der „Hohenlohe⸗Schnaps“ ſoll etwas ſäuerlich 
ſchmecken und wird feinen Liebhabern als „Kleiner Fürſt“ kredenzt. 

Seit 50 Jahren in derſelben Wohnung, Charlotten⸗ 
ſtraße 87 in Berlin, wohnt der ehemalige Schuhmachecmeiſter, jetzige Rentier 
Moldecke. Beſonders intereſſant iſt, daß er noch heute dafjelde Zimmer 
inne hat, in welchem er am 8. Juli 1846 geboren ift. 

Mit Muſit gerückt iſt, ſo erzählen Berliner Blätter, ein 
Reſtaurateur in der Potsdamerſtraße. Er hatte eine Feſtlichkeit in ſeinem 
Lokal veranſtaltet, bei der es ſehr luſtig herging. Die Gäſte amüſirten 
ſich bei Geſang und Kartenſpiel und Niemand — am allerwenigſten der 
Portier des Hauſes — ahnte etwas Böſes. Gegen Mitternacht fuhren 
plötzlich zwei Möbelwagen vor, jeder der Gäſte ergriff ein Möbelſtück und 

trug es, während die Muſik: „So leb denn wohl Du altes Haus“ ſpielte, 
auf den Wagen. Plößlich verſtummte die Muſik, denn auch das Klavier 
wurde hinausgetragen, die Wagen fuhren davon — und der inzwiſchen 
auf der Bildfläche erſchienene Portier, dem man noch höhniſch ein Glas 
Bier angeboten, hatte das Nachſehen. } 3 3 

Die „ſchlafend en“ Fat ire. Die Peſter Ausſtellung ift um 
eines ihrer Schauſtücke ärmer. Unerwartet ſollte das bisher ungelöſte 
Räthſel der ſchlafenden Fakire, durch welches hervorragende ärztliche Au⸗ 
toritäten und das große Publikum wochenlang hinters Licht geführt wurden, 
eine geradezu überraſchende Löſung finden. Ein wißbegieriger Poliziſt 
wollte ergründen, was der ſchlafende Fakir außer den annoneirten „Ge⸗ 
ſchäftsſtunden“ mache, und ehe die wacheyaltenden Bosniaken ſich deſſen 
verſahen, hatte der Poltziſt die geheiligten Räume betreten. Ein Anblick 
für Götter! Der „eingeſchläferte“ Fakir ſaß im Glasſarge aufrecht und 
— ſpielte mit ſeinem Kollegen Karten. Seitdem iſt die Bude der Fakire 

eſchloſſen. 
geſch . als Seeleute. An die Möglichkeit, 
Seemannsgewerbe Zopf und Frauenrock den Einzug halten könnten, hatte 
man bisher noch gar nicht gedacht. Aber ganz und gar vom Ernſt des 
Kampfes ums Dajein inſpirirt war das Geſuch, das kürzlich Miß Robina 
Barton an die Marinebehörde in Victoria richtete und in dem ſie um 
Zulaſſung zum Steuermannsexamen erſuchte. Die Dame berief ſich darauf, 
daß ſie vier Jahre als Stewardes auf Dampfern gefahren habe, über 
ſiebzehn Jahre alt jei = wie viel darüber, ſagte ſie nicht —, und mithin 
fordern könne, zum Staatsexamen zugelaſſen zu werden, da die Marineakte 
von 1890 die Zulaſſung allen denen gewährleiſte, die über 17 Jahre alt 
ſeien und mindeſtens 4 Jahre Dienſte als Seeleute geleitet haben. Ueber 
das Geſuch wurde in öffentlicher Verſammlüng der Marinebehörde in 
Melbourne und mit dem ganzen ſteifleinenen Ernſt, deſſen nur ein eng⸗ 
liſches Beamtencollegium fähig ift, verhandelt. Die junge Dame fand für 
ide Geſuch Gegner wie warme Befürworter. Schließlich drangen doch die 
Weiberfeinde durch, und das Geſuch wurde abgelehnt. Miß Robina Barton 
iſt aber keineswegs geſonnen, ſich bei dem Beſcheid zu beruhigen, ſondern 
will ihr Heil nochmals bei einer engliſchen Behörde verſucheu. 

500 Milionäre freuen ſich in New⸗Hork ihres Lebens. An der 
Spitze dieſer Goldontel ſtehen John Rockfeller mit 25 Miliönden, Aſtor 
mit 24, Jay Gould mit 20, Ruſſel Laye 18, Cornelius Vanderbilt mit 
16, William Vanderbilt mit 15, Heinrich Flegler und William Rockfeller 
mit je 12, John Aſtor und M. Taplor⸗Maſſe mit je 10 Mill. Pfd. Sterl. 
(1 Pfd. Sterl. = 20 Mk.) 


daß im eigentlichen 


| 
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Durch vorzeitige Entzündung einer Kartuſche bei der 
Salutabgabe zur Begrüßung des neuen Feſtungskommandanten wurden in 
Germersheim (Pfalz) fünf Artilleriſten ſchwer verletzt. 

Raubmord. Der 77jährige Papierhändler Oſterſetzer us Wien 
wurde in einem Hotel zu Gmunden ermordet und beraubt au efunden ; 
der Thäter iſt in einem Wiener Gaſthof verhaftet worden. Er giebt an, Hubert 
Fingerhut zu heißen und der 21 Jahre alte Sohn der in München 
lebenden Wittwe eines Staatsbeamten zu ſein. Der Verbrecher, in deſſen 
Beſitz ein Theil der geraubten Gegenſtände vorgefunden wurde, iegte ein 
umfaſſendes Geſtändniß ab; als Grund der That giebt er ſeine Noth⸗ 
lage an. 

Das Ei des poſtaliſchen Kolumbus. Zu Anfang 
dieſes Jahres tauchte in den Zeitungen plötzlich die Frage auf, was die 
Poſtverwaltung wohl im Jahre 1900 mit ihren Stempeln machen würde. 
Dieſelben tragen bekanntlich nur die letzten beiden Ziffern der Jahreszahl; 
aber „60“ kann doch die Poſt nicht ſchreiben! Damals wurde das Reichs⸗ 
poſtamt mit unzähligen Vorſchlägen überſchüttet, ſo daß es voller Ver⸗ 
zweiflung durch die Zeitungen erklären ließ, „man möge ſich nicht den 
Kopf der Poſt wegen zerbrechen, dieſe würde die Frage allein löſen.“ Jetzt bringt 
ein Berliner Blatt die Löſung der Postverwaltung. Dieſelbe ift ſehr einfach. 
Die vorhandenen Stempel werden benutzt, zwei Nullen werden eingejtellt 
und in der erjten eine 1, in der zweiten eine 9 angebracht. Das Ei des 
poſtaliſchen Columbus! Nur ſchade, daß die geniale Entdeckung zu ſpät 
kommt. Ein Schlaukopf, der Elektrotechniker Ferd. Schneider in Fulda, 
hat nämlich durch den „Verein Patentſchutz“ zu Berlin bereits im April 
dieſes Jahres ein Gebrauchs muſter erhalten für einen „Stempeleinſatz für 
das Jahr 1900 mit Einſtellung der vorderen beiden Zahlen in die hinteren 
beiden“. Exzellenz Stephan kann alſo ohne Erlaubniß des Beſitzers 
dieſes Gebrauchsmuſters den eben entdeckten Stempeleinſatz nicht benutzen. 

Man muß ſich zu helfen wiſſen. Bei dem dieſer Tage in 
der Univerſität Kopenhagen abgehaltenen Examen hatte man den Kandidaten 
folgendes Thema gegeben: „Der Kampf der Nationalitäten in Südjüt⸗ 
land.“ Ein Kandidat beantwortet dieſe Aufgabe auf folgende Weije : 
„Ueber den Kampf der Nationalitäten in Südjütland weiß ich nichts, ich 
ziehe daher vor, über die Bienen zu ſchreiben. Es folgte eine Abhandlung 
über die Bienen, die ganz vorzüglich geweſen ſein ſoll, ob ſie aber dem 
Kandidaten ein vorzügliches Zeugniß verſchaffte, iſt zweifelhaft. 


Neueſte Nachrichten. 


Frankfurt a. M. 9. Juli. Der Maler Profeſſor Eugen 
Klimſch hat ſeinem Leben durch Selbſtmord ein Ende gemacht. 

Hamburg, 9. Juli. Auf der Strecke Winſeln⸗Radbruch 
entgleifte de: von Hannover kommende Zug. Verletzt wurden 
20 Perſonen; davon 7 ſchwer. Bisher iſt Niemand todt. Der 
Verkehr iſt geſtört. 

München, 9. Juli. Das Kultusminiſterium erließ eine 
Entſchließung an die Kreis Regierungen. wonach die Geſuche um 
neue Redemptoriſten⸗Niederlaſſungen dahin zu prüfen ſeien, ob 
eine Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit dafür vorhanden ſei. 
Ferner ſei die Entwickelung und Thätigkeit der bisher genehmigten 

Niederlaſſungen abzuwarten. 

Trier, 10. Juli. Ein über die Mittel moſel niedergegangenes 
Gewitter mit Wolkenbrüchen zerſtörte die Weinberge. Die 
Straßen ſind unpaſſirbar. 

Petersburg, 9. Juli. Während des Aufenthalts des 
deutſchen Schulſchiffs „Stoſch“ in Reval rettete der Lieutenant 
zur See Pretruſchky drei ruſſiſchen Matroſen, deren Boot 
gekentert war, das Leben. 

Petersburg, 9. Juli. Unweit der Station Batraki 
an der Samara Eiſenbahn haben Miſſethäter aus unbekannter 
Veranlaſſung eine Zugentgleifung bewirkt. Vier Waggons wurden 
zertrümmert und vierzig Perſonen getödtet oder verwundet. Die 
Thäter find entkommen. 

Va dajoz, 9. Juli. In einer in der Nähe gelegenen 
Waffenfabrit fand eine Keſſel xploſion ftatt, durch welche vier 
eg ums Leben kamen. Der angerichtete Schaden ift be: 
trächtlich. . 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtu orn. 
Waſſer ſtand am 10. Juli um ee Null: 0,40 


Meter. — Lufttemperatur 20 Gr. Celſ. — iter. — 
Windrichtung: Oſt ſchwach. ® ee Wetter heiter, 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 

Für Sonnabend, den 11. Juli: Veränderli i 

Sade ee 5 nderlich, warm, meiſt trocken. 

Jür Sonntag, den 12. Juli: Warm, ſchwül, wolkig. 

Für Montag, den 13. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, warm. 
Vielfach Gewitter. 


Zür Dienſtag, den 14. Juli: Kühler, veränderlich, friſcher Wind. 
vx ĩ—— 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
. = 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
en: a Juli Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,36 Meter 

er 


Schiffsführer. Fahrzeug. Waarenladung. | von nach 
O. Greiſer D. „Thorn“ Güter Thorn⸗Danzig. 
F. Tietz Kahn Kleie Wan cha- Thong. 
A. Tieß " 5 
C. Weber 5 x 5 5 
A. Hohenſee 5 5 5 7 

: Aniedr. höchſt ; 

Marktpreiſe: E de 5 Juli. E 22 
Stroh (Richt⸗) . 100 Ae] 4 | 450 Schleie 1 Kilo — 90 1.— 
9 2 so Hechte 7 — 80 112 
Kartoffeln. . 50 Kiloſ 170 2050[Karauſchen = 110002286 
Rindfleisch 1 Kilo- 90] 1 —Barſche 2 „ —601—180 
Kalbfleisch 8 „ 1760| 1 — [Zander . 1 —1 120 
Schweinefleiſch. „ 90 1020 Karpfen: „5 
Geräuch. Speck. 5 120) 1040[Barbinen „ . 50ʃ— 60 
Schmal). „ 120 1040 Weißſiſche. „ —40— 60 
Hammelfleiſch „ - 90] 1 — [Puten . Stück 3 —5.— 
Buer en 1160] 180[Gänſe . 7 3 — 1 5— 
Eier. . Schock] 190 20200Enten Paar 1500 2 — 
grebſe Alu 1160| 6 — Hühner, alte, Stück 1 — 1160 
Aale ] Kilo 1040 2 „ junge. Paar — 60] 1/20 
Breſſn „ 60170 Tauben „ 501 — 70 

Berliner telegraphiſche chlußeburſe. 
N 8 10, 7. 
Ruff. Noten. p. Cassa 216,25 | 216,25 S pe 12858 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,05 216,05 loco in N.-Yort 66%, 66°) 
Preuß. 3 pr. Sasel 99,90 | 99,90 Roggen: loco. 111.— 112, 
Preuß. 3 ½ br. Conſols 104,00 105,— |" Ja 107,50 108,50 
Beh, 4 pr. Gomfolß 1105,90 1106, | September 110,25 111.— 

tſch. Reichsanl. 3%/,| 99,90 | 99,90 | Oktober 111,55 112,— 
Dtſch.Achsanl. 3½% 104,90 1105,10 Hafer: Juli 121,— 120,75 
Polin. Pfandb. 4½/ 38.20 —,—] September 112,75 112 — 
Poln. Tiquidatpfdbr. | 66,50 | 66,40 [R Ab öl: Juli 45,60 45,80 
Weſtpr.3 // Pfndbr.) 100, 40 | 100,40 kt ober 5,40 4580 
Disc. Comm Antheile 207,90 208,— Spiritus 50er: ol — - 
Oeſterreich. Bankn. [170,25 170,10 [70er leco. 3470 34.00 
Thor. Stadtanl. 3 /% 8 x 70er Juli 38,30 38,40 
Tendenz der Fondzd.] feſt. feſt.] 70er September 38,70 38,70 


Wechſel » Dibcont Bo, Kombarb Biueſuß für deutſche Sıanısei 
3¼% für andere Effetten 4. 2 


> r. 
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* 
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Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von = 5 MIND Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das 
S. Gellhor n, Bäckermeister, Thorn. ene ungche, dab ih de 


500 Ctr. Steinkohlen für unjerik - “ 
Krankenhaus in der Zeit vom 1. October — Den eigen Tage babe ich hier im Haufe des Herrn leiſchermeiſters e een N 


1896 bis dahin 1897 ſoll an den Mindeſt⸗ 
Y | auf eigene Rechnung übernommen habe. Für vorzügliche Speiſen und Ge⸗ 
Brot- und Feinbäckerei 


fordernden vergeben werden. 

Angebote auf dieſe Lieferung ſind ver⸗ =. tränke, wie prompte Bedienung wird beſtens Sorge getragen. Indem ich 

ſchloſſen mit der Aufſchrift „Lieferung von die Benutzung des Gartens in geſchätzter, geſunder Lage beſtens empfehle, bitte 
eröffnet. Ich verarbeite nur reine Naturbutter und empfehle dem ich um das geſchätzte Wohlwollen eines hochge⸗hrten Publikums. (2925) 
geehrten Publikum meine Backwaare aufs Allerbeſte. Ich bitte, mein Unter- IP 

nehmen gütigſt zu unterſtützen. 


Steinkohlen“ bis zum 
29. Auguſt 8. Ss, Hochachtungsvoll Kluge. 
Frühstücks- Gebäck 1) TE S 
zu jeder Tageszeit, ebenſo Stritzel für Freitag. Aufträge nehme 1 
(2906 


Vormittags 11 Uhr ur 
Donnerstag entgegen. Hypotheken⸗Capitalien (Schützenhaustheater. 


bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
SSS SSS Alsu vergeben durch (2805) Sonnabend, den 11. Juli 1896: 


1 liegen in unſe⸗ 
L. Si hn. 1 5 
a Die Regimentstachter. 
iktorig Harten. | Sonntag, den 12. Jylt d. Je. 


rem Stadtſecretariat II (Armenbureau) zur 
„„ Jeden a 
friſche Waffeln. Prgecioſa. 


€ 8 EIER - S 
N muß die Erklärung SSSSSSSSSSSS 
Täglich: ie Direction. 
Kaffee u. selbstgeb. Kuchen. % .. 


PF Kalk, Cement, Gips, =® 
Rohrgewebe, Thonröhren, 
eine Kochbutter - 
a IR 80 Pf. Kon * (2963) Kr iegerfechtanstalt 
Stoller, Srükenfr. 3. Sonntag, den 12. Juli 1896. 


abgegeben ſind. (2922) 
Thorn, den 8. Juli 1896. 

Alle Sorten — Dachpappen, u 

Theer, Asphalt, Chamottewaaren 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Du Thonfliesen, 0; 

latt und gerippt, ſowie 


Es wicd vielfach darüber Klage geführt, 
daß Blumentöpfe in unverantwortlich 

sämmtliche Baumaterialien 

empfiehlt bei billigſten Preiſen das Baumaterialgeſchäft 


leichtſinniger Weiſe — ohne jede Vorſichts⸗ 
L. Bock, Thorn, 


maßregel — nach der Straße zu in die 
Fenſter geſtellt werden, von wo ſie — durch 
Zugluft aus den Zimmern bezw. von außen 
her — oder in Folge des mangelhaften 


dens alge des, ft . Wiener Café in Mocker. 
e Berechnen ae (2404) men Kriegerdenkmal. Ein wahr er Schatz j Großes 

ädigten oder — im leichteſten Falle er⸗ für die unglücklichen Opfer der 
8 en Mala ane ba fi Bekanntmachung. Selbstbefleckung (Onanie) | sten N ent al 0 { 
derartige Uebertretungen durch 8 366, 8 des Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß unſer Verein nunmehr die Berechtigung und Geheimen Ausſchweifungen Fr ONGer , 


erlangt hat, Grundſtücke in ſämmtlichen Städten der Provinz Weſtpreußen und deren 

Vorſtädten zu beleihen, ſowie dat die Aulehnsnehmer hinfort nicht mehr ein 

Prozent des Anlehns in den Reſervefond des Vereins zu zahlen haben. 
Unſer Vertreter für Thorn iſt Herr Kaufmann ©. A. Gukwseh in Thorn. 
Danzig, im Juni 1896. 


Danziger Hypotheken⸗Verein. 


Die Direction: Weiss 


— —— 

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung bewilligt der Danziger Hypotheken⸗ 
Verein mortiſirbare Darlehne unter den günſtigſten Bedingungen zu 4˙½ Procent incl. 
, Procent Amortiſation. Anträge erbittet (2956) 


C. A. Guksch, Thorn. 


Oeffentliche 1 741 
Zwangs verſtei erung. iſt 1. Diſchlerwerkſtatt 


Kenntnis, daß Erſatzanſprüche für Be. n C 


ädigungen an Gebäuden etc., welche B ——. —— —— 
Ihädigung 0 Vormittage 10 Uhr Ein eden möblirtes Zimmer nebi 


durch den Luftdruck bezw. durch Erder⸗ 
ſchütterungen in Folge der Artillerie zu 8 e e Ag 


ſchießübungen auf dem hieſigen Schieß. Gereihteſtraßze 33, 2 Tr. 
platz: entſtanden find, ſtets ſofort bei Die von Herrn Hauptmann Briese be⸗ 
dem betreffenden Gemeindevorſtand wohnte Parterre Wohnung, Segler⸗ 
ſchriftlich anzumelden ſind, welcher die ſtraße 11, iſt vom 1. Oktober anderweitig 
zur Feſtſtellung der Anſprüche erforder: zu vermiethen. (2746) 
lichen Verhandlungen herbeizuführen J. Keil. 
und die ganze Angelegenheit ungeſäumt Mbl. Wohnungen m. Lurſchen elaß 
im 


mir vorzulegen hat. (2957) Zu erſrag. Coppernikusſtr. N 
Thorn den 2. Juli 1896. Im. Zim billig 3. b. Neuſtädt. Martt 20, II. 


Der Landrath. Die von Herrn Dr. Wilheim be⸗ 


Strafgeſetz⸗Buchs Geldſtrafen bis zu 60 Mk. 
oder Haft bis zu 14 Tagen angedroht ſind, 
und daß gemäß $ 230 l. c. die Feſtſetzung 
einer Geldſtrafe bis zu 900 Mk. oder Ge⸗ 
fängniß bis zu 2 Jahren zu gewärtigen iſt, 
falls durch ſolche Fahrläſſigkeit eine Körper⸗ 
verletzung verurſacht wird. (2807) 
amilien⸗Vorſtände werden er- 
ſucht, e Angehörigen und Dienft- 
boten auf dieſe Vorſchriften aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 
Thorn, den 1. Juli 1896. 


Die Volizei- Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Ich bringe hierdurch zur allgemeinen 


iſt das berühmte Werk: 
Dr. Ratau's Selbstbewahrung 
PCC SITEE II EDER 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den jhred- 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig. 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. (2555) 

In Thorn vorräthig in der 
Buchhandlung von Walter 
Lambeck. 


ausgeführt von der neu engagirten Künſtler⸗ 
kapelle „Blitzende Sterne“. 


Volls⸗ und 
Kinderbeluſtigungen. 


Pfbfferkuchen- u. Blumenverloosung, 
Auffleigen 
von zwei Wiefenluftballons. 
Außerordentlich großes 


Elite⸗Luſtfeuerwerk, 


angefertigt und abgebrannt von dem Pyro⸗ 
| techniker Herrn Lieh. 


Anfang 4 ar Nachmittag. 
2 + & Perſon 30 Pfg. Mit⸗ 
Eintritt: glieder gegen u Mode 
der Jahreskarte und Kinder unter 12 Jahren 
in Begleitung Erwachſener frei. 
um Schluß: 


3 
Tanzkränzchen. 
Die Kriegerfpchtschule 1502 — Thorn. 
ieee eee 
Waldhäuschen. 


| Man verlange por 


wohnte Wohnung, 3. Etage, 6 Zimmer, Postkarte elne Am Sonnabend bleibt mein Garten 
gez. von Miesitscheck. Entree nebſt Zubehör iſt vom 1. Oktober Probenummer 4 Uhr ab einer Feſtlichkeit wegen geſch Tote 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe 
ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß⸗ 
nahme. 

Mocker, den 9. Juli 1896. 


Der Amts⸗Vorſteher. 


Hellmich. 


Standesamt Mocker. 
Vom 2. bis 9. Juli 1896 find gemeldet: 


en. 
1. Tochter dem Arb. Johann Sczut⸗ 


9000 
Gelegenheitskauf. 
kowski-Kathart „2. T. db. i 5 

ee eee“ eee db a en ane cee 
5.8. dem Qureaugehilfen Betar Risch] rel Immer, Wooen nebt Feber NKüeen Handtücher 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Za 

lung verſteigern. (2963) 
Thorn, den 10. Juli 1896. 

Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Sonnabend, den 11. d. Al., 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich in meinem Bureau 
ca. 200 Ctr. Matten, 
Leinkuchen 
für Rechnung, den es angeht, öffentlich 
verſteigern. 


anderweitig zu vermiethen. (2952) 
M. H. Olszewski, Breiteſtr. 17. 


Herrſchaftl. Wohnung 
zu verm. Brauerſtr. 1. Robert Tilk 
3 Zimmer, Entree u. Zubehör v. ſofort 
od. 1. Okt. z. v. Mellinſtr. 84. Näb. i. d. Exp. 


(2929) G. Prost. 


Goldene Damen: 
Remontoir⸗Uhr mit 
goldener Reite auf dem 
aaltſtädiiſchn Markt ver⸗ 
loren gegangen. Segen Belobnung 
abzugebenzbei (2961) 
A. Nauck. Ubrenbandl. 


Auf dem Wege von Bahnhof Mocker 
nach unſerem Geſchäftslocale iſt am 


c or 
5—6 Mädchen 
welche gut nähen können, finden dauernde 
Beſchäftigung bei (2926) 
August Breuer, Mocker, 
Lindenſtraße 59. 


6. S. dem Arbeiter Franz Ruminski, E N reelles Fabrikat melden. Wo? ſagt die Exped. dieſer Bin. 9. de. Nachmittage ein Lohn⸗ 
7. S. dem Eigenthümer Julius Fege erechteſtraße 21 d bbeſcheinigungs buch verloren 
Schönwalde, 8. T. dem Arb. an ift „ Fechteſtraß aus 7 Zim Dtz. 3,40 li. Malergehilfen gegangen; für den Finder, wie jeden 


Kaminski. 9. T dem Maurer Valentin nebſt Badeinrichtung für 1050 ME. offerirt 
Jabczinski. 10. T. dem Arbeiter Anton] verſetzungshalber ſofort zu vermiethen. ® 
Gustav Elias. 


Bartſch, 11. T. d. Hauptlehrer Bernhard Zu vermiettzen 
Oh 


Schultz 11, 12. T. dem Eigenthümer zus 
Valerian Lippke, 13. S. dem Maurer II. Eiag gen 
0 9 
im Ganzen u. einzelnen Theilen hat zu vert. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 
blutfris e h & A m 


Carl Koſenski, 14. S. dem Arbeiter 
5 große Jabehör⸗ Entree nebſt 
roßem 
empfiehlt billigſt (2951) Hohenzollern-P ark 


Franz Bnchotzki, 15. T. dem Proviant- 
amtsaufſeher Guftav Zehntner, 16 ubehör. wi Wuunſch 

M. H Olszewski. eg 1 3 gelegen. 

7 N ernſprecher Nr. 114. 

Hängematten, Netze. Sountag, den 12. Juli er. 


Anderen, werthlos. Gegen 1 Mark 
Belohnung abzugeben bei i 

Plötz & Meyer, 
(2954) Neuſt. Markt 11 


Kirchliche Nachrichten. 
6. Sonntag u. Trinitatis, den 12. Juli 1896, 
Altſtädt. evang. Kirche. 
M 8 8 Uhr: Herr Pfarrer Jakobi. 
et Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gettesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Strauß. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 
N * evang. Kir e. 
ea der- Seneinde) 0 
Vormittags 11 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Divifionspfarrer Strauß. 


verlanat Jaeſchke, Bäckerſtr. 


Malergehilfen 
finden Beſchäftigung 2962) 
G. Jacobi. 


1 ſchönen ſtarken, geſunden, 6 Jahr alten 


Fuchswallach 


Neuftädt. evang. Kir 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt 
Herr Prediger Frebel. 
Bethaus zu Neſſan. 
Morgens 8 Uhr: Geeste. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Evang. Schule zu Podgorz. 
Vormittags 11 Uhr: ae 5 
Herr Pfarrer Endemann. 
. Bethaus zu Lulkan. | 
Vormittags 10 Uhr: Vottesdienſt. . 
Herr Pfarrer Hiltmann. 


1. Oktober zu vermiethen. 2815) 


Die II. Etage 


Altſtädtiſcher Markt 17 z. 1. Oktober z. verm. 
(2752) Ges 


70 13. Todtgeburt. 
5 Auf gebote. 


17. T. dem Arbeiter Adolf Schmidt, fragen in der Thee-Hand- 
u unehelicher Sohn. 19. Sohn vemflung, I3rückenstr, 28. 
ttergutsbeſitzer Matthius Poplawki⸗ p N m 
Rubinkowo. 1. Etage 
Sterbefälle. mit Badeeinrichtung, Gas⸗ u. Waſſerleitung 
1. Johann Konietzka 1 Jahr. 2. und Küche zu verm. Brückenſir. 40. 
Martha Wolowski 10 Mon., 3. Anna 2 3 8 
en Eine Wohnung, u Bernhard Leisers Seilerei, Af: 
| __ Seiligegeitiieahe se. Militär- Loncert 
r 1 e On ee von der geſammten Kapelle des 
w n., 7. Albre freundl. Wo .je28i N N 5 e Di 
5 2 Mon., 8. Friedrich Habicht, Altſitzer] m. gr. hellen Küchen, Wefferleitung gebft Zus und neue Möbel. Niederſchleſiſchen Fußartillerie⸗ 
3 72 m 9. 1 Dee 88 1. Ottober zu verm. Bäckerſtr. 3. J. Skowronski, Brükenfr. 16. Regiments Nr. 5 aus Poſen, 
S8 Mon., 10. Margarethe Boehmfeldt huungen zu vermiethen bei x unter perſönlicher Leitung ihres Stabs⸗ 
8 Mon, 11. Marianna Motzlewski⸗ A Wohlfeit. Schußmacherſtr. 24. Sie glauben nicht hoboiſten Herrn Hasenjäger. 
welchen wohlthätigen u. verſchönernden] Anfang 6 Uhr. Entree 25 Pf., 
: Bergmann’s Lilienmild-Zeife|der Holzbrücke. 
12775 lieſfung v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul Um geneigten Zuſpruch bittet 
1 Arbeiter Jacob Muraweli mit F hat N 1 Mit Hochachtun 
. J. 3. U. . 5 N le e arten, 
Wtw. Katharina Glaubert, 2. Arbeiter 7 5 e rar Aer Na . — Ber Teint, re pa alle reg W. Sch Z. 
Johonn Paprotzki mit Wim. Ludewika][ 1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Kammer, unreinigkeiten a Stück 50 Pf. bei: — 74 e 


dem Eigenthümer Stephan Jagodzinski,][Pferdeſtall und Remiſe. Zu er: 
Bash n ee 8 dm Bindfaden, Leinen [Großes Extra- 
eutſchmann⸗ Schönwalde 4. Eutr 
Irene Bonkowski 3 Mon, 5. Martha E ‚geohes ig 1 ap 
Col. Weißbof 10 Mon, 12. Anton], Schulſtr. el parterre eine Wohnung, 
5 Dulinski « Col. Weißbof 1 J. 6 Mon. 3 Zimmer, Vorgarten und Zubehör zum Eiufluſt auf die Haut das tägliche WaſchenFamilienbillets 3 Perſ. 50 Pf. 
mit: Fahrgelegenheit von 4 Uhr ab an 
1 Wohnung . 
Weber, 3. Schiff gehülfe Johann Wla | Eutmerftr. 20 III. hat zu vermiethen _Adolf Leetz und Anders & Co. I m il 0 1 et 
nowski mit Marianna Porſch. (2959)] (2802) M. Nitz, Culmerſtr. 20. [ Wäſche jeder Art . 


wird zum Sticken billigſt d 

ed ee mu een 
r. D reppen. 2 K 

2 nn a ı-Krebs- 
Ein Lehrling Riesen s-Essen. 


eine ſolche einrichten ließe. Am liebſten t hat, die Bäcker Dazu vorzügliches Pilſner aus 

im Innern der Stadt. Aufschrift: Erſte Gänge, T Bimmer, Kab. u. Zub. pn Aa ad * sr fan dem Bürgerlichen Bräuhaus in Pilſen 
1 Tiſchlerwerkſtatt. WE v. 1. Ott. ;. v. Brüdenitr. 30, @.Plinseh. A. Tapper, Bädermitr., Brüdenftr, 24. J. Popiolkowski. 
———— — nun 


Druck undz Verlag der Rathsbuchdruckerei⸗ Ernst Lambeck, Thorn. 


Kirchſpiel Grabowitz. ö 

Vorm. 9 Uhr: Bottesdtenf . Sein. h 
Herr Pfarrer Ullmann. 1 
Vorm. 10 ½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Ullmann. b 

Kollekte für die kirchl. Bedürfniſſe der 
Gemeinde. 2 


Tiſchlerwerkſtatt 


nebſt Wohnung wird zum 1. Oktober geſucht. 
Offerten erbeten in der Expedition dieſer 
Fe Auch wollen Offerten abgeben, wo 


* 


